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Am 

AMrack» cicr. oinrs TToIzschnittcs , einer Kupfer- oder Stahl- 
plfttte etc. Einon reinen Abdruck nennt man deh, trelcher 
dio Zf^ichnnnfT df»r Platte Tolikommen wiedergibt. Der (nnver- 
aii(lcrte) Abdruck eines Bache» Ut ellie z>veite oder folgende, 
keiner! Veränderangen eto. Tenehette Auflage deeselbeB* 

Abgranii^ w'wd Papier genannt, welches sich in der Badi- 
druckerei beim Drucken als fehlerhaft erweist , oder wihrend der 
Arb<>it Ten den Ihwckeni ▼erdorben imd bei Mte gelegt wird* 

AligUMi» s. Abklatschen. 

AUdataelleB hdsts einen Holssdinitt oder dne gravirte Metall- 
platte mittelst einer ans ihr gebildeten Matrise so in Schriftmasse 
abfornen, dass man eine getreae Copie des ursprünglichen Origi- 
nal erhilty dabers der Abklatsch^ Abgnss: diejenige Platte, 
welche die BHdflidie eines Holtsebnittei eto. genan wiederglM. 

A%fe]*^tei helsst ndt der Abklopf barst« einen Bogen knr 
C /rr^ctur abiiehea. 

Mletm ist die Arbeit der Setzer, die Schrift (Bachsta- 
ben, Lettern) einer ausgedruckten Form wieder In die 
(Sehrift-) Kasten an den bestimmten Ort (Faeh) einlege«. 

Afc#BllllP<*n, auf eine neue liit rarij«rhe Krschoinung, auf eine 
Zeitnng unterzeichnen, .sich zür Abnahme derselbcnvorbindlich 
■Sehen f wofür dem Abonnenten die mit dem Abonne- 
ment gebotenen Vortheile (billigeren Preises, seitigerer AbUe- 
fmmi; etc.), im Gegensatze zu dem Niebtabonnenteny 
ra Theil werden. 

A^^utzen hels.vt dlf^ an einem gehefteten, broschirten oder 
cartonnirtoii Huche , Oah nicht beschnitten werden soll, hervor- 
stehenden Papierstrcifchen mit der Scheere abschneiden; gibt 
man daher dem Buchbinder den Auftrag, er soll Bros chfiren 
ete. mir abpntien, so darf er dt läM flfomilch imten imd 
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an der Seite besehneiden, aondem noM ikli nnr «nf die ange- 
gebene Operation befchrSnken. 

AMetday (einet Stempels) s&s M • t r i i e. 8. letiiere. 

iiil>MClilie(ül4eii, eine Rechnung, em Geschäft, einen Vertrag j der 
Ab.vchlusi» einer Rechnung v^ird mit GleichüteUong der Sohh 
uien gegenseitiger Rechnungen durch ffinsufugen der Sdinld oder 
des Gnlluibeng der einen oder anderen Sfdte ausgcfiSlurt. Man 
bedient sieb snr Mittheilong der Abichifisie beionderer (Ab- 
aeblnss») Pormalare, anf denen die, dieReduinng repräsen^ 
tirenden Posten (die Transporte, Remittenden, Disponenden, der 
Rabatt) sonunarisch Terieichnet and der Saldo lar CrleichateUang 
beider Seiten ausgeworfen ist* 

Aliitreira heisst eine Conector rermitteltt der F&se abdmclcen. 

i%.JU]£i('tieift hat «ine {iloiclio Bv<leutun^ wir ütuckcii; /. B. 100 
Exemplare abzielica (-drucken ) luAsen, dann bez^^ichnet es 
noch besonders den Abdruck eines üogeus zur Correctur. ä. fer- 
ner Abklopfen ond Abtreten. 

i%.Cri<1eiiK « die Arbeit in einer Driick<M«'i , weicht» nifht als fh\ 
Üutli, Werk bcL;arhtc't werden k<inn, v% ie z. Ü. Circulaue, Factu- 
ren, Liu^ciiiägo, Placate etc. , daher: 

Accldenzdrncker und Aceideuznetzer, die Arbeiter, 
weiche der^ileiclien Arl>eilen ausführen, Sie erhalten gewöhn- 
lich einen b' j^^tinunten Gehalt , während andere nach der Menge 
der gesetzten oder gedruckten Bogen bezahlt werden. 

AcbtundTierff iger , selten gebräuchliches Format, nach we!- 
chein ein Bogen in itö Biatter gebrochen wird, also 96 Seiten 
bildet. 

Aclltzebner, Format (in Octodorimo), nach welchem der Bo- 
gen, in 18 Blätter getheiit, ^ Seiten zählL 

h CoBimton» auf die Bedingung hin, mit der B'i- 
dingung, .bedingungsweise. Itn Sortimentsgeschäftc von 

einem Verl*»<rer ein Ruch k Condition verlangen heisst : die 
sen zur Uebersendung df^ssolben mit der Bedingnnj; auttordern, 
dass dem Empfänger die Rück«.Mbe (- seiulung) zu einer gewissen 
Zeit (gewöhnlich zur Ostenucsse) vorbehalten bleibt. Dieses 
Verfahren, wodurch es dem Sortimentsbuchhändler möglich wird, 
Bücherkäuforn vor dem festen Verkaufe rrst die An- und Ein- 
sicht der verlangten Werke zu vf isrhaffen. i.st ebenso wie das 
Versenden der Neuigkeiten nur tl. ni deutschen Buchhandel eigen. 
Jl Conto novo , auf neue Rech n u n g. ^ orsendet ein 
Verleger Nora in der Zeit der alten (inofenden) Kechnung, 
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welch« far die n • v e bwthuiit äaä, ao wird die Paetuniiber diese 
Seodong mit der Bemerkiuigt k Conto noro, anf neue 
Rechoang, oder mit der Aufitcbrift ,,Neiie Reolmiing^ 
▼ereelien* Bfidier oder einen Geldbetrag anf neue Redmong 

i)t>crtragcn heiast, sie in dem AbtelÜiMse der alten Rechnnng 
dem Debitor gotfchreiben und denselben in der neuen wieder 
damit belasten. 

Adaütttior« Ansdmck der Bficbercensbren , w(nnit ein Bnch 
als sniassig mm Dmck oder Verkauf beaeichnet wird« 

AUsM ist in der Konstsprache der Buchdrucker gleichbedeutend 
mit Absats. 

Alte Reell nilll(f 9 die ge.schlo.ssene, vorhergehende 

R r: c h n u II f;. Die alte Rechnung sciiJiesst mit dem Ende des 
Jaftres, so dass alle im neuen Jahre o;f>sandten liiicher auch auf 
n e u Ii. c c h n u n g gehörnn ; doch «'ricidet diese Regel bei 
Zeitschriften und einzahlen (grösseren oder in ihrer Herstellung 
s-fhr ko.st>i[)ieligen) Werken , so wie auch gewöhnlich bei Sub- 
scriptionsartikein, eine Au.snahme, indem Alles, was von ihnen 
hi* zur Ostermesse K>ozogcn wird, noch in alte Rechnung 
^mt|Te«<.ih riehen werden muss. 

AnfancHbuchstabe, jeder grosse Buchstabe, der zu Anfang 
ciiv^s .Satzes, eines Capitels gesetzt wird; ist auch gleichbedeu« 
lenü mit Y ersa i b uch st abe. S, Yersalia. 

AmfevcilteBy 8. Peucbten. 

AafMlwg— id hg n , das wird in Bndidniokereien auch 
Ginsefassehen gmuant 

Ani^Iaise wird die englische Sehreibsehrift genannt. 
Anle^eMtese 9 s. Siege. 

AMMUMmtCf die^ eines Buches etc. Sie wird s* B« vom Bestol- 
Jer aus Gjrun'Vn verweigert; die Annahme unverlangter Zu* 
«rr. Jungen findet nicht statt; ich habe meinen Commissionär zur 
Annahme unverlangter Zusendungen ermächtifrt. oder zn deren 
ZurückweLsen ersucht. Novitäten (Neuigkeit'^ n) an- 
nehmen, heisst im Sortimentsbuchhandel sich zur A i^n a*ii iii c 
der von den Verlegern einzusendenden neuen literarischen Er- 
sieh ein un gen bereit erklären , was bedingungsweise oder unbe- 
dingt geschieht. 

AMdkiOMMm keisft in der Kunstsprache der Buchdrucker die 
an etnesn vollen Bogen oder einer Form nodi fehlenden Colmn- 
asa dnrdi Titel, Vorrede , Bncheranseigen etc. erginxen. 
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ftarfTllIntt »ird dtts ülatt eiiies Ma:iii«<cripteii genannt, auf 
welchem ein SeUer itt äaUe auHiörea uad eia anderer «iariu 
|i>rU«MreB ioU« 

* 

Amtldaiirciif Tordatiren) bei Venendang Ton Büehein, 
dem Abaenden der Rechnungs - AiinSge und - Abschljuie eineii 
firfilierea Tag der Abseodang ala den dgentfidien angeben . Itir 
der beeonders gebrincblieh beim Beginne oner neuen Rechntin^ 
um die der Regel und Zeit nach in diese gehörenden BScher noch 
in alte Rechnung in bringen, dann auch liinflg Ton Qnordentli> 
chea Geschafbileuten oder Bauinigen Zahlern bei Vereendang 
rer RechniuigsabflcbläMe oder der Bf^aiit^vortung der ihnen zu 
gesandten Angaben gehranchti um ihr« NachiMfigkt^i zu beschö- 
nigen. Das €regenUieil von antidatiren: pot>tdat iren, 
nachdatiren, abo ein späteres Datum aln das eigentliche an* 
geben, "wird von Vei li'^orn häufig; angewendet , wenn si«^ in d«r 
Zeit einer laufeM<l«'ti llochnung den SortimentAbuchliandlern No- 
Titätcn für die füllende (ncMi«») Rocimung übersenden, um damit 
der Itcsondern Ueuierkunj; ..a ('t)ntü novo,'* t^auf neue liech- 
nuug/' auf der Factura überhoben zu «ein. 

AmttqUAf Romain (Romische Bnchttaben), helsst Jede 
ktdnisehe Schrift, mit Ausschluss einer Abart: dar CursiT 
(einer liegenden [scfaiefrteheuden] Antiqua), weiche als für sich 
liestehend angenommen wird. 8. CnraiT vu Schrift. 

Amtiquarfl^eMCbäft oder H ücher ha ndel (im Oegensat/ /ii 
dem Handel mit neuen Büchern, dem Ünrhhandel ) ist < iu s-oi- 
ches, welches sich mit dem Verlvatife allerer oder schon .':e- 
braurhfer, gebundener (antiquarischer) Bucher bt f.i.stit. 
Antiquar nennt man denjenigen, welcher ein solches Geächüit 
betreibt. 

Aufheben wird häufig für Aufnehmen der Bogen oder La- 
gen hei dem Completiren von Büchern gebraucht. S« Auf- 
nehmen, Completiren, Lagen machen« 

Appretw nennl man die dem Tapler dnreh Presaen ge^^ebcne 
Giatte. 

Auflage ist die Anzahl von Exemplaren, welche man von einem 
Buche, einer Schrift, Lithographie, Knpferjdatte etc. auf eiiimal 
abdrucken lä.sst. Die Stärke der zu njarhenden Auflage rich- 
tet «ich nach dem muthmasslichen , in >>eni^en Fällen nach dam 
»iclK'ren Bedarf und wird dem Buchdrucker etc. genau vorge- 
eciuicbcn. l>or äioherheit we^^ea iüt cä gut diesem bei 
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sulelleiiy anf welcheoi die AmaU der auf oidlunf oder lekei 
Papier sn druckenden Exemplare bemerkt igt, 

AvLf»to»»en, die gedruckten Bo^ieii bei dorn Aufheben auf 
«•in«'n Ti'^cl) i«lo«.sen, su das» einer genau auf deu anderen zu lie- 
gen komiui , worauf sie %u Lagen gefaUt werden. Lagen 
nt a c h e n. 

AvftraeeOjt lieis.st bei den Itucii-, Kupfer- und Steindrockern 
die Fai b<' verniirtelTit der Waixe oder deeBaikoi auf die Litern 
oder die Fiatte tffin||;en. 

Amgm» 0. Bildflache. 

ÜLwMMeB. Soll Ton den AckoB ^rti^^en Satio eiaea Bofsm 
elwaa wegCUlen, so wird der durch das Wegl»rlngeiiy Ansbrla- 
g o n der Wdrter entetohende leere Rann dadurch gefUlt) daas 
die ToiheEgeheaden oder Ibigenden Worte oder ZoUeii etwas 
»ehr auelBaBder geseist werden, was oft auf gaBote 8iiae ans- 
gedehnt werden man, je nachdem die Grosse der ans«tffill«iden 
Lficke bedeotend ist oder nicht Das Gegentheü tob Abs- 
bringen ist Binbringen* 0. ^sen Artikel. 

AimJi mfcgii heisst eme Form, eben Bogen oder ein ganiea 
fluch tn Diticke beenden* 

/hiJL*iga u|;, ein, vwrd in Druckereien der bei Beendigung eines 
kapileis etc. entstehende Absatz genannt. 

A M AMmg gllSBf M sind die f* rti;ren ausgewählten Drnckbogen 
eines Baches, weldie der Buchdrucker dem Verleger oder Yer- 
fiwser übersendet, IDBH die^e Ton der Ausführung, und bei grosseren 
Werken aoch Ton dem Fortschreiten der Arbeit zu überzeugen. 
Ist fr in Werk vollendet, so bilden die Au s h ä n g r b o p n ein 
A u s fi ü n ge ex e m p I ar , das häufig nicht zur Auttage gerechnet 
wird. Gewöhnlich nimmt der Setzer und Drnckrr r^nes Buches 
jeder ein Exemplar dessell)en nach alt<'m llr rkonunen in An- 
spruch , was zu gesjttr'tteu übrigens lediglich dem \ <*rleger über- 
lassen Ideibt. An ui üh Iw-n Orten ist es üblich, dass dieser dem 
fietzcr und Pnicker daiur eine Vergütung in Geld, das soge- 
oaniite Ausha lf cgeld, zukommen lässt, welches sich nach 
der Bogeoaahl richtet. 

A— Üfl^rWi heiiati wenn der Drude einer Form beendigt ist 
oder naterbroohen werden soll, diese aus der Presse nehmen; 
feraar besaichnet es die Arbeit der Setser, ans dem Winkel- 
baken die in ihs geaotaten 2ioUea in das fichifl bringen 
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(.ausheben), um sie darin so C ol umo e n zu ordneo. ö. aucli 
die betr. Ausdrucke. 

AoalMMm» Worte oder Z«Uflii ans Unachtjaaik«it n Mteen 
Tergefseni dabcr AasLatiaiigy auch Lei ck« gauHMift» 

AttriaofcB« BiiuNi Sali aniUnfen tuMn heistt: iliii weit* 
läufig helteffl. Ein Mumiaript liaft m«f, wenn ef Im Satse 
i^hr pbi all nan TennQUiete. Aach sagt ann so, wenn ein 
und daitelbe Badi nen gedradLt wird and der neue Sats 
einan groaieien Rann alt der alte f t jnn i wt . Femer mgt iMn 
noch Ton «olchein Papiere, weichet eich beim Penehten Ter» 
groMert, daie ee • lamf e. 

JhwUefeni» abliefern, abgeben (ehi Bach, ein Paquet). 
Zoniebfft beieichnet analiefern das dnrch den Coaunlssionir 
in Ijeipzig (in einigen Fillen anch In Franlcfart a* M« , in StntU 
gart etc.) stattfindende Kxpediren des Veilagei aaswirüger 
Verleger y die denselben dort Torrathig halten, damit die Beetel- 
Inngen der answardgen Bacbhandler achneller an diese gelangen 

. kennen. Es wird dem Commlssionar fiir die Bipedition, je nach 
der Uebereinkunft, ein gewisses Jahrasgeld rergntet, oder die 
Gebühren nach Procenten fSr die ansgeUeferte Somme berechnet. 

AuflllieferungNControlc ist das von dem Comiidtt<^nüei\ 
fVcrlegei) sowohl sd» dem Commissionär geführt«? \ cnspirhnisa 
der von dem letzteren for ersteren ausgelieferten Bücher, 
nach welchem der Zn^ und Abgang der Exemplare vom Auslie- 
fcmngslager geprflflk wird, 

Au^lIeferungfiliMte ist das Vcrzeiclmiss der Buchhandlungen, 
au \>rlt;!H' d» ; CoininLssionär eines auswärtigen Verlegers den 
ihm zur Kxpedltiou ührrgebenen \ erlag in und auf dos \'er!oaers 
Namen, Rechnung und Gefahr nach den eingehenden Best«- Hun- 
gen expediren darf. Die Be*tf ll/.ettol iih^rfsendet der Con^mis- 
siuiiär seinen Cuinmitteuten mit tincni VVrzeichniss der ausgelie- 
fert 0 u GegenMiiiule \ u > I i e f e r u ii g e n) , auch A u s 1 i e - 
ferungs liste gonanutj auf welcher das Datum, an welchem 
die Auslieferung geschehen, Firma und Wohnort des Em- 
pfängers , die Anzahl der aosgeiiefertcn Exemplare . der 
Titel des Werkes und der Preis enthalten sein mu$s. — Be- 
stellxettel Ton Handlangen , welche nidii anf der Auslicfc- 
rongsliste stehen, gehen, wenn das Verlangte nicht baar ein- 
gelost wird, an den Verleger ab, der sie entweder Ton Hanse 
aus expedirt oder die Factora m dem Behnfe der Expedition 
sdnem Conmissionir aksendet, wenn er dasVerlangte scldcken wU* 
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Drackbogen ein Mamucript geben wird^ 

AMMidcMea lidMt in der Konstspradie der Bachdnicker i die 
fertigen Colnmnen so nuMumiCBeteUeny "wie sie gedruckt werden 
seilen. , 

AwggrliHrggrii heisst: den leeren Raam hti den Seilen Ten 
AbedmHlen, Absätzen, Titelo» Tabellen eftc. wit selten SdMflt- 
stilcken, Ansschlieesnngen genannt, mnafoUen» welche nidit 
die Hohe der Bnehstaben haben , folglieh Im Dmdce mcbt Icom- 
uMn, da de, tieÜBr als die Schrififlaehe , kdne Farbe aunehmen 
können. 

AvuMeUICMnmsm oder AoMcMiuig werden diesnni Aas- 
s cblie SS en TerwendetenBfelaUstockchen genannt. Sie sind bald 
etirker, bald schwidier, je nach, dem Raome, der beim Dmeke 
leer bleiben soll. Nadi einem bestimmten Systeme geordnet, 
ist ihre Anweudnng fiberall möglich, was durch die rerscfaiede» 
nen Grade ihrer Grosse erleichtert wird. Der erste Grad sind 
die Gerierte, welche im Kegel die Grosse der Schrift haben, 
so *l«*r sie gehorrn , z. Ii. Cicero-Gevierte, eine Starke 
von 6 ^ i rtelpetlt (Hp. Der zweite Grad: dieUai b-Gevierte, 
gennn dieHaUie der rorigen wird da angewendet, wo weniger 
leerer Ranm erforderlich ist, als durch die Starke eines Ge« 
▼ iertes bedui^xt wird, und soll er noch kleiner sein, so kommi 
der dritte Grad , dif« Spatia(|), der sechste Theil eines 
GeTiertes, in AnwfMiflnng. Da rs aher zu mühsam sein 
wurde , einen grösseren Kaum, der im Drucke weiss bleiben soll, 
iv'it solch Meinen Stücke hon auszufüllen, so nimnU man dazu 
ad rate oder C o n c o r d a n z e n. (S. d. Art. Qua- 
drate). Alit i]fn oben angegebenen Metallstückchen wird 
filso der Kaum in den Zeilen, welcher leer erscheinen soll, gc- 
füllt und die Spatia werden besonders dazu angewendet Wör- 
ter t:<-!»perrt zu setzen. S. Sperren. 

nd bei Büchern, 

Kupferstirhen, Landcharten etc. solche, die, als dcfect od'-r in 
«onsti^^er Weise schadhaft, nicht in den Handel gebracht wer- 
den können. 

HwTfwril heisst : den Satz eines Baches etc. beendigen. 

AwiWaU s eine , von Bnchem sendet der Sortimentsbachhandler 
einem BScberfrmuide lor B i n s i c h t und Auswahl zu , er 
bittet ihn das Passende auszuwählen und in behnlton Der Sor- 
timsnCsbnthbeiy****'' ä h 1 1 auch , wenn er nicht alle Noritaten 
uATeriangt oder mit A n ss c hlii s s einaelner Wissenschaften an- 



Digilized by Google 



10 »»■•■■•■ifii [AnfieicluMi 

nimmt, nach Nova (Wahl ) Zetteln odor erlMMaoa ilnwiigm aat 

nen miithmaääiichen Bcddii au«. 

Aussei rimen , ein Buch etc. , heiast : den Prei« auf demsel- 
ben durch Zeichen oder 2Uüilen bemerken. Im äorliMvUge- 
Schäfte einen Ballen auszeichnen bedeutet: die eiaselnen 
darin enthaltenen Artikel mit der Preisangabe verleben. — 
Auszeichnen nennt man in d -r Kunstsprache der Buch 
drucket t n'jf dem Blatte d«'" MaiiUM:ripte*< d irch f in /« leben be- 
merken, e5r» Satzhnneii aiilhi-rt tmd ein neuer l>e;:'mnt. Das 
Blatt, aut NNolclein dieM Auszeiciin ung gescluobt^ wird 
Primebiatt geoannW 

n. 

Ballen« Kiu Ballen Papier enthält 10 Ries , jedes RIe.s '20 
Bach, jedes Bucli 'Ib üogen bei Druckpapieren, wogegen bei 
Schreib-, häutig auch bei bunten-, Glay^-Kupl erdrück- etc. Papie- 
ren das Bach nar 24 Bogen zählt* S. femer den Artikel Papier* 
— « Bin Bai len wird femer ein mit MvMtrwoUe oder RoMhaar 
ausgestopftes, mit ainem Mlsmaa Griff varfabeoea ^<«U^r^^^Mf^n 
genannt, welches 66her ailg^maiB inm Auftngaa Bncli- 
4nickarfarbe m den Drockaraien gabiMcht wurde , doch jetzt, 
durch die iweckmanigeren Waiiea enetst, sattaa nehr in An- 
wfdang gebracht wird* 

UttJUemiftl^el nennt mau in Druckereien häufig die alten abge- 
nutzten , kaum mehr lesbaren SchrUten« 

BallraMtam» die, ist «b BfMC tob der H8he cioea au nii^ 
telstarIceB Druckpapier asfiriaander gaaatiteii PapterbaUeos toh 
10 Ries, welches nach Uebereinkiiiift bei K8«ta oder Verkaufen 
Ton Bficherlagem, PapiemnitheD etc* «Ui Enuttehi des Vor- 
nthea angewendet wird. Man «igt dakar anah: Ic3i kaole das 
Lager nach der Ballenaehnnry d* h* ich beaaUe fär den 
Bellen so und so riel, ohne midi auf den Werth ond die Anzahl 
der einselnen Bacher eininlassen> Indem ich nnr den Papierror- 
ratb annehme und dafür nach Usutanden einen höheren Preias 
nia den des Papierwerthea heatimme» 

Mtovte nennt man die «itdei« ümMaäm Bchrrfhwhrift. (8. 
jSsmer ConUe n. Ronde.) 

BeilAfpen worden die , den Zeitschriften, mitunter auch heftwei.se 
orschoiaenUön und in grossen Autlagea verbreitoLea üudiuxu an- 



uiyiiizod by Google 



VfmlMliifle* 



geheftetea oder eingelegten B&oherantalgea genannt; femer be- 
zeldmet man damit auch noch die SU wiem Buche gehörigen 
iMu>>ikhläUcry Kupfemtraho y litb^gvftplu«!! et«« («rtUtische Bei- 
Ugen)* 

Belflchliim» einen ^ nennt man das ebzelne Paquet, welchea 
Dehreren andon, die an denselben Ort oder dieselbe Adresse 
gehen, beigepackt wird. Die ComoiissionSre In Ld^ilg, FVank- 
fart a/M. etc. nehmen Bei sohl fisse fSr Bure Committenden an^ 
packen sie etwa wodientüch sosammen und senden sie dann an 
dieselben ab* 

Bcutellze ttel oder Verla ugzetlel sind die klciiicu , (tq- 
wöhnUch gedruckten Formulaxe, auf welchen die Buchhändler 
die benothigten Bücher von einander verlangen, verschreiben. 
Von Hwni N. in Z* erbitte ich mir zur Post (oder) Fohre, 
gegen baar, pro noY., ä Cond« oder fe^t* 1 l^pi> (<ler Titel des 
Werke» ) i dann folgt der Wolmort nnd der Name des Verschrei- 
beoden. Anf diesen Zetteln wird ferner noch Manches gefragt 
mid beantwortet, was in Briefen an tbnn in leitranbend wäre. 

iliJdÜAclie vNird das A u p: o , der Kopf, d. h. der Theii eine« 
Buclistafien.s genannt, weicher die Tvpe darstellt. 

Uim€k»ehHti oder Gothische Schrift. 8. ietstere. 

Mnie» die, der deutschen Bachhandler in JLdpsig ist das ol^ 
fenttiche Gebaade daselbst, welches den 36* April 1836» nach 
feierlicher BSinwdhnng dem schon bestehenden Börsenvereine dordi 
den Vorsteher desselben, denBuchhandlerTheod.EnBlin aus Berlin 
und den Vorsitzenden des Yerwaltungsausschosses der Börse, 
den Bnchhandier Fri*nlr. Fleischer in Leipzig» zur Benutzimg 
obergcben v»iu-de. Bs werden zur Ostcrmesse daselbst die 
P'^enseitigeu Abrechnungen so wie auch die Zahlungen der id 
htiy?.]^ anwesenden fremden und einheimischen Buchhändler, 
welche Börsen Vereinsmitglieder sind, gemacht; ferner halt der 
Verein daselbst seine Sitzungen , so wie auch in der übrigen 
Zeit de» Jahres die zu Leipzig befindlichen Depulirteu df^s IJör- 
^ei)v«>rf'inH und das Leipziger Buchhändler - Gremium hier 
ihre Bor«- •"L'^'*srbäfte erledigen. 

Bil1'mBaitq[liril Mitglied des BSrsenverelns der deut- 
schen Buchhändler kann jeder Buchhändler werden, wel- 
ker die in den Statuten des Vereines ausgesprochenen Fähig- 
keiten zur Aufnahme besitzt. Es ist dazu erforderlich 1) der 
NachweU gesetzlicher Berechtigung zur Betreibung des Buch- 

und lUuwÜuoial*! ä) die Kiws<vftd»wg 4«» «igeuUpdig «loter- 
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seichneiea und von ein*^ öffentlichen Behörde beglaabi{;ten Cfir- 

culairiii, mit welchem der Aufzunehmende sein Etablissement ange- 
zeigt bat; 3) das Eingehen der unbedingten schriftlich nbzogeben- 
den Verpflichtung, in allen Stücken dem Börflcnstatut, so wie den 
Statutrnmäs.«iij;f n Beschlüssen der Generalvers.tmmUuig, de« Vor- 
standes und der An-*irliüsse sich zu anterwcrien. und insbe- 
sonder»^ des Nachdruckes und seines Vertriebes s'icU /u -Mithaltru; 
4) die Bezahlung eines Kintritti»^« !'1("< vf»H 10 'rhai'ui im ""?] C*uU 
denfusM. — ■ Nach der Aufnahme in «i ^i Iw i^.mi wri in , wol< he 
entweder durch den Vorstand o<li r oine ( ;"nerriivor< tmralung 
Achlossen wird, hat der Aufi::eauiiiiii''no drn hierlicl ausgesprochenen 
Bcdin»niniien fortdauernd zu ^»miu;;« n. 'i' ii jjitirlichen Ka.S'i<Mil>f iirag 
ZU bezahlen und sich zur Annahme der Vermiltfiiiig der \er 
gleirhsdeputation zu f^rkiaren, wenn er bei persönlicher Anwe- 
senheit in l*ei[»/ij; nuL andcrcu Dürsen \'ereinsmitgiiederi\ Strei- 
tigkeiten bekommt, ■ — ■ Die Rechte der Mitglieder sind 1 ) das 
der personlichen oder darch einen beTollmächtigten Geschäfts- 
fahrer aiuzafibenden TheümJune an den Versammlongen des Bor- 
senverefnes and den der Genemlrenuunlang voibehalteann Ver- 
luulditingen y 2) das der WiUbnvkeit n den Bbreaunteam def 
Yereuu nnd 3) die Benntemg der dentaehea BnchhündlegbCtae 
nach der in den Statnien ieatgeaetitea Weiae* — IMeae enthal- 
ten femer nodi BriSnteningen wegen der Mitgliedscliaft nnd die 
BeatiauHUigen, unter weldien ein aUen&liiger Anctritl erfolgen 
kann oder mosa etc. 

BBraemvCffeln» der, der dentachen BnchUbidler, iat im Jalirs 
1835 dnrdi die Brweitemng nnd Verbeaaening der Btmichtong 
dea, aehon aeit 1797 In Leipzig bestandenen, far aeine Zdi 
sweeicmasaigen BadiliandlerTernnes gegnittdet mid ihm durch 
Ihren Mltgrnnder, den Bnehhandler Friedr. Campe in Namber^ 
unter dem Bdatande nnd Bathe noch anderer Baddiandler sa- 
^dcfa eine Boraenordnnng gegeben worden, welche Ton 
der Konigl. fiacha. Begiemng beatatigt worde. J)tx Bora eu- 
rer ein bexweekt die Forderang dea deotadien Buchliandela 
und seinor Jntereaaen nadi allen Richtungen und ein Zuaammen- 
liaiten sur Bewahrung und Auabildung aeiner Inatitutionen. 

■IneDWaaviiC ist jede Zahlung, die aowohl wihrend der 
Meiae ala auch auaaer der Zelt derselben Ten einem Bndihind- 
ler an den Andern, entweder direct oder durdi den CommiaaioDar, 
auf der Börse gemacht wird. 

Breciteil« Man snnt eine Zeil.' bricht sich, wenn bei dem 
Setzen derieibeu da« letzte Won nicht mehr gaoa in sie eia- 
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festelK wefden kaiuiy aoiid«m dasselbe abgethcilt werdm mint; 
Bbeiuo sa^ man von Columneiiy bei .welchen daiui mehrere Zei- 
len auf die ftndefe Seite kemmeiiy dan aie sich brechen» 

ArteCeopirp»|pt€r ift eine besondere, gar nicht geleimte Art 
Sodeiipapier , welche m der bekannten Art dee Bdefcopirent, 
bei weldier dieees Papier etwas angefencbtet die fleisch ge- 
adiriebeoen Sdiriftsnge annlmnity gebrancht wird. 

KiMcUFt nrant man das Bach | weldies, nachdem die einzel- 
nen Bugen ge&lst und znsammengeheftety nor mit ^em ein- 
fachen Papierumschlag Tenehen ist, der aof dem gansen Rfidi:en 
de« Buches in seiner Bfitte so angeklebt wurde, dass seine Sei- 
ton dt« Seiten des Buches bedecken. Steif broschirt ist 
pin Buch, wenn die Deckel des Umschlages mit starkem Pa- 
piere oder dnnner Pappe Tavtaikt worden sind. 

Buelitlru«'k«'rfarbe wird vornehmlich die schwarze Far- 

hv . *lHh< r aiicli Ii ii c h <1 r ii r k v r s c: h >v ;» r z e , genannt , deren 
Hit. !i ii'w liurhdruckor bi'dlcuea uiui die aus Kienruss und Firniss 
!)pr<'itet \%ird; dann Ix-zeichnet dieser Ausdruck auch noch jede 
andere zum Typendruck sich eignende färbe. 

Lrci;eoii«» eine ScUriftgattung Ton 4^ Viertelpetit -Kegel. 
Die B ü 11 r o i s- Fr 11 c t u r ist eine der beliebtesten Schrift- 
^ aitun ^eii und wird dah. r, ^^ ie auch die 13 o u r g e oi s- -4 n t i- 
u a . wf-icUe in Frankreicli zu den Volksbüchern gebraucht 
\> iirde , woher die Schrift ihren Namen erhielt ^ am häufigsten 
unter .illen 8cliriftgattungcn angewendet. 

IveMnickerpreMe Ist die Maschine, mit welcher die Ab- 
drucke rom SchriftMtzc gemaclit werden. Es gibt hölzerne 
und eifern«'. Tietztere sind zur Erlangung eines scharfen und 
t»(honen Druckes hauptsächlich geeignet. Sie sind nach ihren 
l^rfindem und theil weise den Verbesserem Ihrer Coustructionen 
ctr. benannt und durften die Stanhope-, Cogger«, Co- 
lumbia-y Hagar - nnd Schnellpressen die beaerkens- 

wf»rthr;äten «^in. 

iMciierlCSltSil#g^ oder Verzeichnisse yon Büchern können 
sweierlei Art sein : 1) solche, die wissenschaftlich geordnet^ 
nit Itierariischen Notizen Torseben sind, oder eine Auswahl nur 
guter Werke enthalten, fem«r diCi welche alphabetisch geordnet 
l^ iiize Z\>ei^'e der Literatur umfassen, also xor JLdteratur-Kennt- 
^tM» for Bibliothekare etc., 2) solche, die keinen andern Zweck 
haben, als Käulcrn zur Auswahl zu dienen , wie Sortiaents-> 
Veiiaga * nnd Aactionscataioge. 
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BluHeiili i. Foimat 

twilif ifct I dai, bfldcn tu Jedem Staat« In Bg> 
ng auf den Badihandel erUuenM Geaetaei wa l ei i i kider Uu^ 
■o nnveUatandtg «nd mangelhaft, andi la den TemcUedenen 
Staaten fo wenig überelnatimmend iind, data bei Tevkoaunenden 
Fallen eine genügende richteiUehe Entaekeidang niekl earfolgen 
kann. Da« Bnchhandelare ek t betrifft eratena die Be- 
gründung b nchhandlerische r Etabliaaemenia nnd 
ihre Portfuhrungs nweitena den Handel mit Buckern, 
Landkarten, Lithographien etc. und aeine Anadeh- 
nnngs drittens den Verlag, das Verlagsrecht, die Be- 
IhgnisSy Geistcsproductc dr^r Schriftsteller tod diesen cur Be- 
kanntmackong und Vervielfältigung durch den Druck «i uber- 
imkmen. S. femer Verlagacontract. 

AKhllftmdlenrUiraAC ist eine, früher kanptsachlich ans 
dem Grunde eingeführte g<*ringe ITVahrung, dass den Handinn- 
gen, welche sich an Orten befinden , an denen nach einem ge- 
ringeren Miinzfusse als in Leipzig gerechnet n!rd, wo dock fast 
alle Bachhandlerzahliij)<;en ß;emacht wenlen, der Gewinn an ih- 
rem SortimentsTerkanf nicht durch Verlust an den OeUsortea 
(reschmaiert wird. Dio ßuchhän dlerwährun g i.st um 
4^ Procent geringer als aBcbgi«ch oder ConventionagekL Wahrend 
der I^f^ipisiger Mewen werden auch LouisdW «u 5^ Tha- 
ler und Ducaten zu 3^ Thal^ r linchhandlerwahning angenommen. 
Die frühf^re Vergünstigung, auch ausser der Messe in Buch- 
hündler\^ äluMini: vn /»hlen , bat in der Ostermcssc 1839 ihre 
Endschnfi < ti,irlii und mii.s>ien alle nicht in ihr zu luachen- 
den ZalilMiiut n ( i l!<'il\> <*i.>ie mit AuHuahmc der Kinlosung von 
Bbarpaqueti II ) in t'i • luiäijich Cuuraüt oder Louisd'or zu ^ Tha- 
]ovn geleistet werden. 

JBuclititabe bezeichnet in Btu hdruokereien jede aich zum Bnch- 
druck eignende Letter. 8. ferner kegeL 

Smmdnten nennt man den weif^^en Raum, welcher sich xwisdien 
den Coiumnoi, w ( l<:h*> den Rücken eines Buches bihkn and WA 
der Bog(>n rem Buchbinder geheftet w ird, befindet. 

Bmmtdrack nennt man jeden mit nicht schwarzer, aondem ir^ 
gend einer anderen Farbe, oder mit mehrerf^n Farben eraengten 
Abdruck eineaSatzea, Holaschnittei ete* & femer Congre- 
V n drnclc 

Büttenpapiere sind die ans Batten ge<tchopften und nicht auf 
der Blaschine auberetteten Papiere. & ferner Papier» 
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CaWü» kleine, ^e Sdiriftgattang toii 16 Vitrtelj^it i l » Wel- 
che bei UtelD, Placaten vu dtng^ in Anwendnaf Irtaniti 

CaMtt» grebe^ eine Adwiftgtttnng von 9(> Vleiielpetity In ih^ 
rar Verwendnng 4ef vorigen gleidk 

Cautol» eine verzierte Practarschrift, welche m. Ueberschriften, 
CSrcoldren, Ttteln etcw TerweHdet iftlrd tttid te tefsebiedenen 
Groeeen Toriceimst. 

Capital bueliNtnben werden alle Anfangsbuchstaben genannt. 

iS , Corner C a p i i ä 1 c h e u und Versalien. 

Capit Alchen (cAriTABicHKTs) werden die Anfangsbuchstaben 
in den An(i<|ua-Scliriften genannt, welche eine gleiche Höhe 
mit <^.en c^nieinrn Buchstaben haben. 

Carton wird das einem Buche einzehi lu-i^i^'b'nf ,» Blait genannt, 
*veli:'i< ^ an eines foMerhaften Blattes Steile beim BJicleii einge- 
heftet wi'fden soll, wesshalb das l*^tztere durch einen Kinschnitt 
■iI- un>>rauchbar bezeichnet oder ganz entfernt wird. 

Cartonnijreii heilst ein Buch mit einem leichten Einband von 
Pappe versehen , wobei jedock die Bogen nicht beschnitten» 
aondem nur abgepotxt werden. 

Cwir iit die Ton der OteigkeH uifeitellte PMon, dlüen 
Prnftnig AHee^ was gedmcM wevdan lol, «nttriiegt, wobei 
rie eich zn Ibeneiigen bat, ob daa an dnieicende BÜmiii- 
script Nichts gegen HeUgioni Staat, Kirche etc. enthalte. 
Nach Befinden Icann der Cehior 1) die Erlaubniss , ein 
Bncb druden in dürfen» gans verweigern; 2) einselne Stei- 
Itn, welche dann nicht abgedruckt werden dürfen, ftrei- 
diea nnd 3) die unbedingte EHaubaisa nun Dmcke einea Bn- 
dbaa, das in prima tar» eitheilen. 

Cmmf deiBttcbbandela und derDnulEarei ist dieAnsftlmnigimd 
Anwendttng def aar VembStmigdes BBsibfiuiehea deirlPMMe evacbie» 
n eas n G a a ataa nndVariadnBngin» dme nadi denSlaatcil aidden 
AneidrtMdevBng^ennifan Tsrschieden And^ nnd olina deian Bafel* 
gna^ knbi Bncb gedniekt(C«BSBr dsrUntokerei) oder ein im Aus- 
lande cr«chieneaea Tarkaaft waidui darf (Censar des Bachbandeis). 
— In dam Falle wo solcbe Creaetae bestehen oder die Giiliigkeit 
derselben aufgehoben wird, tritt Censurfreibeit ein, die Brlanb* 
aisi| «in jedes Buch ohne Weiteres drucken und rerkanfcn an dnr- 
ien. In einigen Btaaten «nd dia Sebrifteo iibar aO Boftn von 
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der Ceiisur der Druckerei frei, uiid der Pebit iolcher im Auslände 
erschienenen durch Nicht« beschrankt ; in anderen dagegen im- 
tcrliegeu alle zn druckenden und n verkaufendeö Sduiften 
dem Ccnstinwan^. 

CeuMUT||;el>iiti.r ist die Vergütung, welche an den Censor 
einer Drucksc hrift für das Censiren derselben gegeben >TPrden 
mu<<s. Die Höhe ihr« > iit trajics für jedeu einzelnen Druckbo- 
gen eine.s Buches, ihr Nummer einer Zeitschrift etc. wiid 
Voll iier Roj;icruiig beistimmt. 

Ccnsiunicliein ist die ia einer bestimmten Form vollxogene 
Bescheinigung, vvclili« iji einigen Staaten von den Ceusurl e- 
horden den Buchhändlern oder Buchdtuckern fiir » in HurU ttc. 
nach Beendigung des Druckes erlheilt und dumil die rlchii;:t 
Befolgung der C e n » u r v o r 8 ch r i f t c u bestätigt wird. Im 
Königreich Sachsen geschiebt die AuMtellong de« Censujc- 
scheincs in folgender Torgeschriebanar Wdset 0a« C«ii* 
aurcollcgiam erfcliriy dsM W«rk imtar den TUelt 
(folgt die geiiaiM Anftbe dessellMn) der Cenmr im Bfaon- 
fcvipte oder den Satebogen Torgelegen halbe. Vor Miner Aus- 
fferdgang mo« der Baehdncker daa mit dea Cenaora Im- 
primatur TerMhene Bfaniaaciipt, oder die Satsbogen, nebit 
einem ToUatibdigen gedmekten Bzemplare nm Vergleichen idn- 
aendea^ ao wie anch die Cenanrgebfihren entrichten und 
iat angewieaen, eiat nach Bmpfimg dea CenanracJieine'a 
Exemplare abmliefam oder anaangebea. In dam Falle in der 
erwähnten Beacheinigvig ngWdi dea legitSmirten Verlegen 
gedacht wird, iat aie Cenanv- und Verlagachein« 

dUMge wird im Biidihandel daa Geschlft genannt, nach wel- 
<&em eine Bachhaadliuig BMer Ihrea Veriagea gegen aolche 
einer anderen Handhmg nmtanacht, mn damit florttmentageachifte 
an machen. Ia froherer Zeit| wo ea wenlga^ Ja ftat keine rd- 
nen Veriagahandlnngen gab, wurden auf ^eaeWeiae die be- 
deutendsten Geschäfte geaiacht, waa in dem VerimUnlaae ab- 
nahm, ala die Verleger aich dea flortfaneiriabnchhandeia entacUngen. 

€lUMic»4Mftl«9 iat der Catalag, U weidiem eine Haaidlmig 
die Bncher ihrea Veriagea TeraeichBet, die sie gegen an- 
dere von ihr an wfihlende sq Teitanaehan dch bereit erklärt. 

CMaMrifaMliM WmgUm. Daa adite hi China Terfeiügie, 
wird ana Pflamenlaaem baveltet ttid, wie wnA daa aua sei- 
denen imd anderen feinen Atoffen naehgaaUchte, Imi^taS^ch 
an feinen Abdrucken Ton Holaachnitten, KnpÜBrplatten ondlitho- 
gr^phien Torwendet« 
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Cleer»« ^ fltehri ft gtmag tob 6 VkrtelpHÜ» welohe in der 
Praetar gn BcbMranipi Gebet - md Cfeiang^bttcheni, in der 
Antiqn« in Weiicen gt Smanm Fotnatet nnd Pnditenigabeii 
Tenngmeiae gebriMulit winL Ihren Nanen liat eie daher, 
daie im Jahre 1467 Cieero'f Briefe an mum Freunde nerst 
darauis gedradkt wurden. 

CmWUMmwdren^ ein Buch i. B., heint naeheehen, ob da», 
selbe ToUstindig ist, was am sweckmissigsten und sdmellstea 
durch du Nachsehen nnd Ziliten der flignatoren geichiehi» 
6ind diese mit Buchstaben angegeben, so mnss beachtet wttw 
tlptty dA»» hierbei (in dem sogenannten Buchdrucker- 
Alphabete) kein Y. und W. Torkomnit und, reicht ein 
Älpliabet for die Bogenzahl nicht aus, ein zweites mid so 
fort fol^ an welchen die Buchstaben doppelt s* B. aa, dann 
dreifach, aaa, etc« genommen werden. 

CmM mm eMf Bduriflgattnng snf 3^ Ylertelpetit, welche zwischen 
der Nonpareille and 'Petit steht, und gleich diesen 
n iüeinen Bibeiaasgabon | Twchenworterbttchem eto* aqgo» 
wendet wird« 

C^lp^rtomTf ein, ist das, im heutigen Budihandel ebo grosse 
Bolle zielende Mittelding swischen einem Reisenden, Crehfil- 
fsn nnd Laniburschen, dessen Beschäftigung dann bestaht^'^ ^ 
neue, besonders for das grSssere Publicum bestimmte 
Bchriften gegen eine gowima Provision lur die Sortiments- 
bnchhandlungen m Twkaafen, Subscnbenten auf angekun- 
£gto Werke zu Stommeln u* dergi. mehr. An einigen Or- 
ten suchen Buchhändler nur durch sie noch Geschäfte an 
machen, die häufig für sie sellist nicht sehr (^ewinnreich und, 
durch wahre Marktschreier aasgefQhrt , dem Boehhandel im 
A!lgf>inpMi(»n mehr schädlich als nützlich sind. 

CSolitmue ist jede gesetste und abgedruckte Schrift^eite (ei- 
nes Buches etc.); ist diese gespalten (in zwei der Länge nach durch 
einen leeren Raum geschiedenen Abtheilungen gesetzt), so hci.sst sie 
gespaltene Columne. Fängt sie mit einer gera* I en Seitenzahl 
an. Fo i^t es eine gerade, im Mitgegengesetaten Falle eine 
u n g e r a d e Coiumne. 

(Tolmnmcmtitel nennt man die über der ersten Zeile einer 
Cölumne befindliche kurae Inhaltsangabe des Textes. 

CslnmraaUTw ist die über Jeder Seite atehenda Zahl, 
welche In foitlanfendar B e ail t m ung alle Seiten anaeigt. 

CJMumiMrfM, Auftrag, Besorgung. Wenn ein answir- 
tig«r Bnrhhindler einem Le^riger ata. aaina Cemmissloq 
flWap. 4. Mmehk. 2 
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abcrgibty CO kia «r ikn ^idwth mÜ BtNUgung Mi— r aaf 
dMM« Piitte TorkonyModMi G«ichafte etc. beMfinft» Um 

zu ßeineia Ge^chäfubesorfer^ Commitfionar ernannt, wo- 
durch er Anftra^ertheiler, Committent wird. In Com« 
Mission geben SchrifUtelter den BuoyMIMUon ihre selbst- 
rerlegten Schriften^ d. h. sie beauftragen lie nüt dem Debit 
deneiben, für welchen eine bootaunl« Yii|,iliM|,, Cornaus 
sionagebähr, f oglf e cout wijrd« 

€>— M»i— io — g g^ Muffta iind die Vtat^fibaBg, woleli« der 
Committent seinem CommissionSr ffSx die Beforgnng 
der Geschäfte entrichtet. 

C#namlMton0seflcUllllft ein tolchei, weichet die Conmiwio- 
nen anderer stur Anslahning fibemimmt. Die Iradihindleriscliai 
Commissionsgeiehifte tind haoptMchlieh in Leipzig, 
aiuserdem noch zur Bequemlichkeit der eaddentschen 
Handivngen in Prankfnrt a/M., Nfirnberg imdStatt- 
gart, der norddoata chen in Berlin, der österrei- 
chischen in Wien. 

OmmpletirtM 9 Terrollstindig en, das Fehlende er- 
iietsen; ein Lager completiren heisst, das anf (hm FeUende 
anfchaffipii. — Kin Bach completiren beseidmet 1) das 
nach dem Dmcke geschehende Zusammenlegen aller dan ge- 
hörigen Bogen sa Tollstandigen Exemplaren (s. Lage), 2) das 
ISrgänien der an einem Exemplar fehlenden oder Terdorbenen 
Bogen, des Defectes. 

Coiupresü» setzen z. B. , heis.^.t den Satz zusaramt ndrangen, 
ihn ohne Durchschuss s^etzcii ; daher c o m p r e s s e r Druck. 

C^nC^ptpApier wird eine geringe Sorte Sclireibpapier ge- 
nannt, welche gewöhnlich zu tchnftiichen Entwürfen, b^acUiren etc. 

gebraucht wird. 

Ooncordanzen , «. Quadrate. 

ConflA^bromf in Beschlag nehmen; die Confiscation ton 
Büchern bestbnnen die mit der Bncherpolisei beauftragten öf- 
fentlichen Behörden. 

CMUSrercdnefc ist eine Art nach Ihrem Erfinder Bir W. 
Congreve benannter Buntdruck. Zwei oder mehrere gr^tiite 
Platten werden so einger i chtet, dass sie, ineinander gelegt, anf 
ihrer Biidflache iricli zu einem gesohloasenen Ganzen, einem 
Bilde vereinigen. Vor dam Bruck«» werden die Platten aus- 
einander gehoben, m^ den Tontchiedenen FaiJbam ^tBUbt and 
dami wieder mammengelogt» woaMif mit eiBom Zofo der 
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■«MrUtge AbdHKk «iner Bitdfläelw «liaH wird. M mt^ 
Uteig fHfi der Oo»«rdyedrack hti BfidieniiMrayagcn, 
AdrtM - and Bapl<eUung«karCeB ange wende!. 

Continnatfon, (Fortsetzung:) von Zeits^rhriften und 

mehrbündiyeu Biiclieni ist jede zweite und folgende Nnmmcr, 
jeder auf den ersten folgende Band derselben. Der Abneb> 
Hier der ersten Nummer, des ersten Heftes, Bandes einer Zeit- 
»ctjriii oder eines Baches whd in eine Liste (Continuations- 
liste) eingetragen, welche nach den abgesetzten Werken ai- 
phabeti.sch cin^^^frirfitet ist, so das« bei dem Erscheinen einer 
foI^tTiden NmiiiruT nur dor Titel nachgesehen zu werden braucht, 
Gm ZQ wissen, wej (idiiiii versehen werden muss* 

Contra, gegen; weder pro noch contra etwas notiren 
hei«*!t : es gar nicht in Rechnung aufnehmen, einen Posten we- 
in das J>ebet noch Credit einer Rechninifj bringrn. Be- 
>t« Iii (-'m Sorümenl^buclii.ändlor z. B. ein Buch c:^ komiüt 
zu spät an, so schickt rr es, wenn er anders keinen Gebrauch 
(UFon machen kann, mit der Originalfactur an <lt n V erleger 
mit der Bemerkung: weder \>ro noch contra notirt, zurück, 
pr«iiicht daher hiermit , dieseu Posteu gar nicht in Rechnung 
aufzunehmen. 

C?M|MUl, auch, beeeaderi in Süddeutschland, Garmond ge- 
MBBt, eine Schrift||attiUi^Ton5 Vierteipetit, die inderFractur 
bai|»toachlich zu Werken, welche MiMedian-Fonaet eredieiaeOy ia 
Anwendung keanti in der Aiititjua 2u grofeeren mit Noten Ter- 
sehen en Autorenausgabm eie* gebraucht wird. Ihren Namen 
hat die Schrift daber, daw «dt ihr werat dea Ckupiu j«rii 
gedruckt wurde» 

C90W6C0BFf cfaie^ iit &bB SflflolitigiDig der PeUev in SilM ei« 
Her Scbiifty efam BBcheSy wr den Dradce deiMlbenj det rfdi 
dieser Arbeit nntersiefat (eorrigirt) hebat Oorreetor. 
Bine Ccrreetnr oder Con^e«t«rb»gea wird der n 
obigem Zweeke tot dem Dmcke der Anllage abg eleg e n e Bogen 
geoannti aaf welchem der Gorreetor aüt des iblielMi Cor« 
reetarseieben die dmria betedfieben Aats-Felder be- 
seicbnei» 



€m w ä60 wird «Ke lairfende, geeebobene firansoucohefiobreibMbrift 



€ 9 mv€Mt m Mi m aenat maa aaeb den gedcnckten Umicbfa« daea 
Baebe«. 



genannu (^S. femer Batard e und Ron de}. [ ^ou^^. 
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CoililVf aach Italique, belifl die Ton Aldos Manntiiu in 
Veaedig erfundene lieKende laieiniache Schrift; man 
Kai fie W9m allen Griamm mtd dtkt tln haofig za CUoHMn- 
titeb hti Werken, weldi« ans der Antlqaa feietit iM, Im 
Leiticia, n Cireolairen etc. aniiewendet. (Cmnh). 

Curt^tivxiflrem und Zeichen «iiid sckieikteliende SUfTem and 

Zriclicii. 

CuMiOH wird das VVorl oder die Sylbe am Kitde einer Seite 
oder p'mos Bogen« genannt, wonüt die folgende Seite wieder 
anfangt. 

J^Amnatur. Aosdnick darBttcherceoMM» wodurdb derDtvck 
oder Vf rkanf eines Bocbea TeriMvton wifd« 

AedlcAÜOBy die Zueignong eines Buches an einen Andern, 
bedingt durch iVeudachaft, Verehrung, Hochachtang etc.; da- 
her dediciren, zueignen. Die Dedication folgt unaut- 
telbar nach dem Hanpttitel , wenn aie nicht aof demselben, 
was selten geschieht, angebracht ist. 

9eÜect» unvollständig, mangelhaft, ist eis Bnch, wenn an ihm 
EBtwas, ein Bogen , Blatt etc. fehlt, senrbsea oder beechroutzt 
ist. D e f e c t e sind die einseinen Bogen eines Bnches , welche 
nach Completirang der ganzen Anflage ibrig gebfieben sind und 
aafbewahrt werde% am damit, wenn sie «a Bsemplaren fehlen 
sollten oder TcrioreA gehen , diese ni ogiazen. In Veilngs- 
buchhandlongen müssen der Ordnung wegen die Defecte sorg* 
fUtig nach der Reihenfolge dar flIgiMtaren gelegt , in Pa- 
qoete, Defectstosse genannt, tnsammengebnnden, mit Btiqaetton 
▼ersehen und nach Reihenfol^ der Werke, za welchen sie ge> 
hor^n , aufgestellt werden. — Der Defect einer Schrift be- 
zeichnet sowohl die übrig gebliebenen als auch die fehlenden 
Buctustaben derselben. 

BdMter neigt in Correctoren etwae UeberfKisiges , Deppdt- 
. C eeet rt ee an nnd wiid mü dem Zaiehen \ beaerklich eemneht. 

MMMMt (Dinmond), Sehriftgattang anf 3 Tiertelpetlt, 
weldie m Koten in grSsseren Werken, n Bliriatenwgaben etc. 
gebrancht wird, 4a tin noch^teiner als die anf iie IbIgendePerl- 
(Parisienne) Schrift iat 

Mgyiili'f » Yerfügen. Hat eine Bnehhandlnng yon 'dner 
anderen Bfifher pro novitate (ala Neuigkeit) oder 4 conMon 
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«kalten, bis xiir Zdt des AbtchloMef einer laufenden RflchMn^ 
jedoch ucki «bgetetety kofft aber im folgenden Reehnungi^isliie 

den Absatz zn erzielen^ fo schreibt sie dem Verleger diese Bei- 
dMr im alter Redmng zur Lact und tragt sie anf dem Ab- 

•eUvne auf die nene ror, in dieser sich wieder damit belastend» 
vrobei indess dem YeilefBr freigestellt bleibt, sa Jeder Zeki wo 
ihm etwa Kjcemplare mangeln etc. darüber m disponiren» 

verfugen. Die so zur Disposition gestellten Bücher 
1% erdoii !) i s [) 0 n e n d a {genannt , und bei jedesmaligem Ab- 
§ci»l'js. der Rechiiuiig in demselben ausdrücklich aufgeführt. 
Gestattet der Verleger dem Sortimentsbuchhändlcr keine Dis- 
poni'nda, so ist der letztere gezwungen, die unverkauften 
Bücher entweder in fester Rechnung za behalten oder zornck- . 
zu.^enden. (8. Remittireu). 
DiviH- oder T h eil ungisaichoa (-). 

••ppelmUtel • Schilftipittmg tmi 14 Vi«««%«lifty weldw 
Mf PlMsten, Titein etc. angewendet wird. 

WmpptlB m tm wird 4er swdnal anagefiihrle Site ein nnd des- 
selben Textes geonnnt. Yerlangzettel , beinere Ameigen o* 
dergt lifft man bei grdeseren Auflagen sweiraal oder noch öf- 
ters setseiiy um dvch gleiehsdiigeii Prack nehverer Exem- 
plare die VoUendong derselben tm beschleunigen oder die be- 
deutenderen Dmckkost«! so ersparen. 8. ftmer Hoeliieli. 

jüuublette 9 eine , nennt man jedes zweite (und folgende) 
P> emplar < in und desselben Buches, das sich in einer Bücher- 
»ftmmluug befindet. * 

9gmtSust ist der Arbeiter einer B&di-, Kiffer-, StaU- and Ii- 
tkogr. Druckerei, weidier die Arbeiten mit and an der Presse 
feiiuAtoC* 

SlHilmAUto oder -Sohwirsoii 8* BaMeackeifivlM* 

WtmMMkUat wenlea dte la Sttae steheagebllebeiMn rnid 
■it abgedrockton Fehler etoof Textes genanuL Dra ckf eti- 
ler Ter sei elmissa sind deren Angaben nnd werden den 
betre ffe nden Bficbera beigefugt. 

DniekpApier nennt man in Deutschland jedes sich zum Bü- 
cheruruck eignende ongeieimte Papier. 8. ferner Papier. 

üuodez, Formatgattuiig in dnodecimo, 12,^^ nach welcher 

' ^l Bogen 12 Blatter oder 24 Seiten bildet. 
üttrclMC tJi e— CM » ein Bach z. B., heisst: zwischen jedett 

Blatt desaelben ein weisses Blatt Sckreibpapier binden lassen, 
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HB Verbessert] ngen, Bemejrkiin£en etc. darauf nuadbriagM« Pa- 
pier du rr hflchiessen heust: trockene Bogen iw^tkaft an 
DaMes P»{>ier lt§mu 8. femer Dnrcbschass. 
ftVNlUichlAg«!!« Von srhiochier Dmckerfarbe aagt attn, 
wenn der Druck auf der RQekaeiie daa Fapiaii falb wird, 
daai da darabaahlageb 

PnvAflAvM» Fait alle Bacher abd mH Dnrcbachma 
geaetat, d. h« ea Sat swiacheii den dnikebieii Zaikn denalbaa 
ein gro^sorer welMer Rama ala der, welchen der bloaae Kegel 
einer Schrift leer eracheinen lassen wfirde. Um diea au be- 

V r -«''lli^cn , nfauat nan die Qu itlrate oder Concordanzen zu 
Hälfe; da aber, wenn man s. B. ein Werkava Corpna-Schrift 
auch aüt Corpu.^- Quadraten dorcbfcliiessen wollte, der (of^re 
Aaiua Terhältiüsfmaaaig n groaa encheinen wurde ^ ao bedtenl 
BMn irich eolcher eines schwächeren Kegels, aoa dner klriiiep^n 
Schrift. — Der Deutlichkeit wegen folgt hier md« Probe dea 
verschR'd<»non Durchs« hunscs , wobei zu bemerken ist, das« die 
beiden er»ien Zeilen compreaa» d. h« ebne DiimbachiiM ge- 
setzt sind: 

Die Lite rargesch ich (e Ist zugleich die) ^ 
Geschichte des mcn»chlirh<MiGci.stoSj) * 

die Schilderung des ürf<pruiifics und) 

Fortganges der menschlichen Kennt i'^™*'^°*«^<>''l^*«^«^P«^^ 
niMe. Wo Menecben sind, dort sind) _ - lA • 

▼emfiofUge Seelen , dari aiad Gei-^ O^erfeekiotto.) 
atedcrafte. IMeie Kräfte Suaaerten) . . 2 Vloiielpeüi. 
aich am eraten In Verachaffnng allea' (| Petit.) 

dessen, was zur Selbsterhaiiung undl « 

* o I - - 3 \ I' rt<>l|)f.tit. 

^anr Bofiriedigang thieriacher Be-) (Nonpareiile.) 
Menschen schützten sich also wi-f (rettt-} 



BUTptfM» «dar Bgyi^tienna^ iafc eine hrteiaifche, fctte, Ten 
Therowgord erfondene Schiiftgattniig, welcha b^ ynm»- 
ten Titeln, Placaten etc. in Anwendong koaait (amWlAll). 

CSlerkneli«!! nennt man in den Buchdriicliefeien «Ina aOBaoH 
mengefall eae Fona oder ColiuBne* 
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liTIglf ■iliaMMiM« das, an «iner MdMl (elneiii HinlieX 
we l diai der AnUr (YerAuMr) und Min Verleger (Vcriagabttcfa^- 
Wbdtar) efawr flfcr elek oder beide gemdhediaftfich an denel- 
bea iMdMB, tedh de» TeriagMoiitrace bedingt. S. dim Art. 
Verlagaaoatracl. 

£rs^a f^efiednni. Ein Ausdruck, womit in Oesterreich die 
Cen.-ur den liucfiliändlern gestaltet, für das grossere Publikum 
verbotene Bücher dennoch an Gelehrte and GeschafUmänitw gegen 
ftcüriftlichen Reveni za Terkaiifen. 

■imteadl» der (1at.s Ligatara), eines Baches kann sein von 
Pappe: Pappband ; von Pappe md Leder an Racken and Ecken t 
Scbolband; eben ao, besaer gearbeitet imd mit vei'goldeteBi Titel 
anf deai Rffdreo» Halbfranibaad; Ten Pappe, gam nü Iieder 
ibermgeai Ladar- ader (mm anit 'Hteln) FramMd; Toa 
Fertawwntt PatgaflMntbaadi ron Hob: Hataband, and TunMiiie- 
denea an d ar ea Slaffim , welehe der Nane dea Sinbandea be- 
seicfanet. Bin Binliand Icann feiper mit Geld, Silber» bantan 
Papier» Farben, P^raMongea auf «einem Racken, seinen Deckeb, 
adncM Muiilta Tanket and fmebaa aaih. 

Kinbring^Cli heiiist: einen Satz enger halten, um etwaige 
AnaiaMiin^cn (Seiten, Zeilen, Worte) noch eiiuichalten zu kön- 
nen. — Das Gegentheil von Kinbringan ist Ausbrin- 
gen, fiitthe diesen Artikel. 

Blnfa.M»ieii hcisst: einen Satz mit Linien oder einer Ein- 
fassung omgcben. 

iniBf>IHia§ Werden dia Yeriieraagea oder Liaiaik ge- 
aaaat, aiit'walchan man die 'Htal anf BMeramachlSgett oder 
den Text selbst nmgibt. S. ferner Ornamente. 

fiifilicben [)€i&»t : eine Form in die Presse brinp*»n. nnd nach- 
dem sie zagerichtet wurden ist, d«i Drack derselbe beginnen. 

jBtmlime oder Inlage, Beilage, Beischlass, das klei- 
aara Pftqaal» wdcbaa aiaa« griwieNft, oder BM, walaiüt 
efawm aodaraa belgepaeki oder eingelegt woyiao isk Ein 
ITnfhbaadhrbwrthinai ist cia BeMdasa» walcbct d«i, Bftcber 
oder aiatfotiM Bnoberpaquoto eatbahendeai Ballen der Boch- 
baadlar be>gepaci[t| den Ort aaiaar BanÜnMaag anweht oder 
aaf dieae Weise Teiaeadei wird; dann wkd noch jedes da- 
aaiaa Fftquet, darca Maaga tin Ballet blldat» damit geawiat. 
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IBlrtHMfCtn wird hin und wieder für eingehen, ankommen ga^ 
brMdrt; B< B. die Bestellungen, Golder laufen schlecht ein; 
ferner (in der Kunstsprache der Buchdrucker) lauft ein Satz 
ein, wenn rr gegen eiuen andern o<l»*r das Manuscript. 
Verhält ni drr^n Grö»so, wemger gibt; gefeuchte- 
te;* Pai i» r iäuft brim Trocknen ein, auch ?agt man statt 
eialaufeu: eingehen, d. h. das Papier Terkieinert sich. 

pgin ii<J*f?il bogen ^^ir(^ der Miist«*rbof»en genannt, welcher auf 
dem Deckel der Buchdrurkr rprefrge lniiu üegmneu des Drucke» 
befestigt ist and nach welchem alle übrigen Bogen eiog^ikgt 
werden. 

KinsleliCA oder einrücken, vor jeder ersten Zeile eines 
AbsatSM einen leeren Raum las^eix , der gewohnlich durch 
ein Geviertes hergestellt wird; dann heisst es überhaupt, MM 
Zoiie Tor einer andern einrücken oder einxiehea» 

MmMM m B e » Fayter oder Maschine npapier. 8. Papier, 

Ense luvten. Ist noch eine betllute Zahl Seiten eines 
JVIanuscriptes abzusetzen , welche, in der vorgeschriebenen Art 
des Satzes ansgesetzt, nicht ganz auf die letzte Columne, Form, 
oder den letzten Bog^n gehen »ürden, so lässt man gewöhn- 
lich den Satz enger h ;i 1 1 e n , d. h. weniger leeren Raum 
zwischen den Zeilen und Absätzen machen und den Text we- 
niger gesperrt setzen, oder, wenn diese« nicht ausreicht, diQ 
letzten Columnen eines Werkes anderer Schrift (eines ,«<ch\%;i- 
clieren Keirels) nehmen, um es mit dem bestimmten Bogen zu be- 
fechlie&jicn. — • Das Gtgentheil von Enge halten ist Weit- 
läufig halten. S. Einbringen und Ausbringen. 

WaglfarW^aä (lat.: Ugatora aiigilca)iteiiiiiaan dea nadi den 
bekannten Gescbaackder Engländer angeÜBTtigtan Fraagbaad 
nee Bnehee. 8. S'nuiibd., HalbengliecUband Halbfranaband. 

£rfe»llin(pidrueke » s. Incunabeln. 

BbMil^bMPt daa» eines Boches z. B., ist ein einielaeg AbdradkMer 
aaauntlichen, zu dem Buche gehörigen Bogen etc. Ist ein 
Werk in der I>nickerei im Draeke ▼oBendei und man beaaf- 
tragt diese, Exemplare zu <mAen, io MMS iie die Bogen 
des Baches naeb den Sigaatma mniiwciilngwi^ daraus Lagen 
■umImb «d daaa amfMtm» 
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Vacter wM die Pevwm ijenannty welelie gtme «der tlMÜ- 
weiae Leitaagy gewShnlick aar des pyactlMfami und techidMiiai 
TMb einer Badidniekerei oder SchriftgSeiMrei besorgt ttnd 
die Anfridit danlber «lufibt. • 

S*AeilUr» Factora wird jede Rechnung über Bucher genannt, 
die ein Badihandler einem andern sendet oder verkauft. 
Gewohn ich wlid anf derselben der höhere oder niedere 
Rnbett, welcher für die Sordmentshandiungcn tob den 
Preieen der Bacher abgeht, dadarch bettunnti daai die 
Artikel bei denen denelbe 33^ g beträgt, odt dem orA- 
nireo Prdae ausgeworfen werden, so daaa der Rabatt ent bei 
dem Abachlaaae der Jahres-Rechnnng Ton dem ^uisen evdinSren 
Betrage abgesogen, die. Artikel aber, Ton welchen aar 
oder ein noch geringerer Rabatt gegeben whrdy gleich mit dem 
Nettobeträge netirt sind« Pa die factnren gewöhnlich anf 
die Bucherpaqoete, la deren Inhalt me den Preis anseigen, ge- 
banden werden, so bestimmt man auf dem oberen Rande die 
Versendnngsweiset mnr Post oder Fuhre, and bittet Ismer am 
die Art der Beipadnmg, besonders wenn die Beischlusse fcostp» 
bare Kapferwerke oder gebandeoe Bacher etc. eatfaaltea, 

Pmluac, die, einer Correctnr; ein Abzug derselben in der 
Fahae wird stückweise yon dem noch nicht zu Colamnen um- 
brochenen Satz gemaehl. 

Jt*»lx,» V^ ird ein Buch eingebunden und es timlct sich, dass es 
def«?ct ist (ein Bogen , Blatt etc. fehlt) , dieser Defect aber 
niclit «io«:!eich orpaivzt werden kann, so bindet der Buchbinder 
f ineTi horvorftclienilen Streifen Papier statt de» fehlenden Blat- 
l* i f><j"r Bogons ein (er versieht flas Buch an dieser Stelle mit 
einrui Falz), an welchen der Defect nach «ciuer Uerbeiachaf- 
fung befestigt wird. 

WmMutm$ einen Bogen Papier B», heisst: ihn nach elaem be- 
ftimmtoa Formate misaminenlegen. Bedruckte Bogea wwdea 
am genauesten nach den Punctariochern und C u s t o s gefehlt* 
Fiiisiges Papier ist solches, welcheeeioe Faisoy einen 
hat. 

Farte» BaehdraekerfarVe« 
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VtyMCM l^aplcr kann Ton tweierlei Art f ein : 1) MldiM, dai 
inieiiierBiaiMiadtr BatteTordm SdM^pfBii dirch ond durch fe- 
firlit worden ist (sogenanntes Xfttnrpapier) nnd 2) das, was 
eni nach der PabncationderBo{;en auf einar «dorMMkaafMiea 
Sokon mit Farbe ubcrstricheni^sird. — Natnrpapior vervvpnd -t 
•an gewöhnlich b den bedruck tea ünrHigen solcher Bücher, 
welcke broichirt ausgegeben werden^ wogegen die andere Sorte 
in ihren ▼oraduedi^nen AKcn, als manBorirtem SafÜHn- etc. Pa- 
pier, nehr zum* Ueberziehen der Einbände von Biffhom Bttd 
son««fi:'f»n Buch binderarbeiten etc. benutzt uird. 

Fehldruck ist ein missrathener Abdruck. 

Fe^fü f''.slf Rechnung, im Ge^joiisat /.r» zu h c o n d i t i o n. 
Wenn ich An Hiirh von einem Verlej^- r fest, auf feste * 

c c I» n II II p vrrlaiin'», so v»*r|)flichte ich niioh, es zu behalten. 
Die auf feste Kechnung gesandten Bücher können daher nicht 
remittirt werden. 

Fett O Schriften, welche besonders in jetziger Zeit Imuf^ in 
"Wörterbüchern bei hervorstehendem Satz« auf Titeh» eic. ange- 
wf»ndet werden, sind solche, die stärkere. Haar - und besonders 
breitere Grundstriche als die gewöhnlichen Schriften haben und 
sowohl in der Antiqua als auch Fnictur fast durch alle Grade 
gehen , hl der ersti^ren aber noch mit einer Abweicliuug der 
schmalen fetten Antiqua , voi komnien. 

Feuchten , anfeuchten, Papier, heisat : ihm verniittelst Be- 
spritzen oder Durchziehen durch Waaser die zum Drucke na- 
thige Feuchtigkeit geben, was 8 bis 12 Standen tot dem Ge- 
bimncho goscheben mnss, an oo wr gehörigen Animlwm der 
I>rMl»rfivb« oBpfangtich m «iidien 

FinalUaie nennt num dio m Schloiso eines Aitnee etc. ste- 
hende kleine U^o. 

nnaM»elK wird jede «n Schlntte etnea AhschmtCee, Baches 
ete. engebracfate Vignette oder sonstige yenierang genennt. 

Fletffeh ist in der Kunstsprache der Schriftgiesser ondBuchdracker 
da^enige, was unter dem Bilde deiBachitabea« «nf beiden Seiten 
herrorsteht- 

WUit^emkmpi nennt man den beim 8ati nmgewendeten, statt 
nnf dem Faste aof der BUdfliche siehenden Bachstaben da- 
her beim I>nicko statt deraelben ein odkwarzer Fleek >db 
Vorschehi kommt. Z. B. BOdfliehe : m. Fw» t |. 

F^lim 9 ein Format (\^ Fol! o), nadk welehem der gnue Bo- 
gen 9 BKtter oder 4 Seiten bildet 

W^wm wird jeder in eben eisernen Rahmen geschlossene zum 
Brack fertige Seti genaMiiy er mag «b AeoMens nim oder 
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mm tkum W«iko feMreii. BIm W^tm wa «Im« BocIm In 
Mio Mthili S CokoMii, fai 4<H 4, ln8<»t6iL «. loii, die 
«sf «im«! (bei ci iw po Pf Mi — nk «ineaiy M httncMii mit 
vmi Zigtn) mf die Mto Bogaiit gtdiMkt wer- 
den (s. Schondradc), daher 9 Forneii'(0.Wi«deKdnMk)ni ei> 
nMD Bogen gehören. 
PermAt besslchiiet: 1) die Grosse d er Ters chi edenen 
Papiersorten: a) die kleine Sorte ^ Octav (i. 8^) oder 
kleia Octav (L kl. 8^), Leipziger- und Propatria-Format ; b) 
das etwas grossere Registerformat : c) Median oder groM Oc- 
tav (i. gr. 8^); d) Lexiconformat ; e} Royal und gross Royal; 
f) Elephantenfonnat. Je nachdem diese Fomiate in ihrer Höhe 
oder Breite verschieden sind, werden sie noch LcsoiiHers er- 
kürt, z. B. schmal W. 8«, breit gr. 80 etc. 2) Die Ge- 
stalt der Bücher, wrirhc <iiitrli die Bintheilung der Boj;:eM 
bestimmt >^ ir<l. Lrgt niaa einen Bogen in z\> f»i gleiche Theile, 
to l>ildft er '2 Blätter oder 4 Seiten, da.s F(»liotormat i daher 
bei 4t BlattfDi 8 Seiten, Quartformat; bei 8 Blättern 16 Sei- 
ten. Octavformat; bei 12 Blättern 24 Seiten, Format In Duo- 
d'^zimo: bei 16 Blättern 32 Seiten, Format in Sedczimo, wel- 
ches di'- e b r ä u c Ii I i c h 8 1 e n F o r m a t g a 1 1 n n g c n >vären, 
fli*» i»och, je nach der Einrichtung des Satzes oder der Grosse 
des Papiers gross, klein, hoch, qner, lang, breit, schmal sein 
können. 3) Unter Format versteht man in der Kunstsprache 
der Biic hui iKkL'i die Grosse der Columnen in Hinsicht auf 
H'"''.e lind Breite. S. femer Forinulstege. 

S'OjmiAtlehre ist der Unterricht, auf welche Weise die Co- 
Ininnen verschiedener Formate ausgeschlossen werden müssen, 
damit sie, wenn der üo^en gesetzt wird^ der Keiiieiifolge aadi 

st'»*u n. 

ji orLiiatHehlleflseii, s. Sehl! essen. 

ITorinatiitei^e, Formatquadrate sind systematische Blei- 
stege, mit wr^Irbnn man jedes Format schnell herstcüea kanil« 

yonaaÜIfccrgclilagcn hcisst: eine Form wät doB n Ihrer 
UeniaUang erforderlichen Stegen veraehen« 

H MC hai»l<i>r ist der Knestler, weicher in Holx oder 
MeUU Veniertiigeiiy Vignetten tu d«gL edyMidei oder alicht. 

WwmetmTß Fraetarsehrift^ ist die Beneunnf Jeder dent- 
cehen Mnifl^ aü A«Mhn» dar Gothisehen^ Behwtt- 
beeher md Sehrelb eehrifi, weiche abikbut«« beMüde» 
geiiUt wettek (Bfahe die betieffenden Ai«ikel> 

Wtmamimmä, Le4erb«iid (k^t Hfuton «allice «der kee- 
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rio), df»r Kinbaud eines Buchen, an wolcliem RürV^n mid Deckel 
ganz mit Ijo<ii'r üHerzof^r-n sind. Je naclwl rii diese verziert 
(vergolde* otr. » oder eintiic!» sind, ist er fein oder ordinär. Wird 
ein solcher Plitdiand in eiigtischean f>oirhlH>ckr Iflff ^'ft ftthrt ^ iO 
neaat man Um Englisch band« 

■MfiSWpten dMt Bukm tM ioMie, welche 1) der Ver- 
leg« den SordmentflbachluUidler bei Aheehwe einer grosseren 
Amahl desselben gratis giebt; ein Verleger bewilligt s. B. bei 
Abneh— Ten 19 EzesipL eines Bocbes 1, bei 34 JSzesipL 9 Fkei- 
exemiilnre v. s. forti 9) der Verleger des Autor einer Schifft 
bei der VeriegsSbeniehae Terwllllgt nnd die er diesem nadi 
beendigte« Drache vnsonst fibermeht. 

VvMfin der Kunstsprache d<>r Buchdrucker das untere Bnde el- 
MT CelsnMie «der Feak 

Omomü«, eine hi MddeirtsehiMid bCMnden gebriachttche 
BenennBDg der Corpns -Schrift. 8. diese. 

C^MSe nennt man in F^uchdruckcrci« n den zwischen den IkjUiteil- 
regaien und Pressen frei bleibenden Üwbl 

ÜSl i gi lrt» ffSssttheib glehhbederts^ »it brnschirt. S. 
breschirt. 

nennt im» In BBchdrackereleB die imsnBberen Ab- 
drücke* 

ersieht der Scluift ist gleichb^eutend mli Ii 1 1 d 1 1 u c n e der- 
selben. 

d^sperrtnetaeil 9 Wörter oder Sätze, die sich von gewohnli- 
chem Satze anszeichncn sollen, setzt man häufig, wenn man »ie 
nicht aus einer anderen Schrift nimmt, gesperrt, das heiiwt, 
man setzt z^^ischcn jeden Bachstaben Spatia, durch weiche 

der Satz ^psperrt erscheint. 

I>iese Zeile ist gesperrt gesetzt. 

C^evierte sind kleine Quadrate, welche von allen Seiten den 
Kegel der Schrift, auf welchen sie gegossen sind, ausmachea, 
wird dieser Kegel a))er nicht besondere erwähnt, so versteht 
»an unter einem Gevierten schlechtweg, das bestiauate 
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Um dM C!cero-GeTlerteB.. Wiiiiciit aan daher s. B« 
«ine Zeile um ein Geriertes bareitiri «o T«ntfllii satt danm- 
tcr das Maaa eines Cleere-GeTierien' oder 6 Tiertelpetit. 
Cle w ierc t» s. SehrlftgletaereL 

€* i e«s*ettel ist die Bostimmung, wie viel Exemplare eines je- • 
k\t'i\ jüti- hst vlteiiK im Alpliabet auf ein gevsLsäes Gewicht gegos- 
»€ii werden miij>Äeil. • 

€i Lauz pappen y s. Preis- Sp äh ne. 

WJIttf I Da durch den Druck der Presse hei dem Abdracken 
eincT Fem die Bachstaben die ebene Flache des Papiers eln- 
drocfcen, so wird dieses, nachdeai beide Seiten bedruckt wor- 
detif in sdhisn einzelnen Bogen zwischen Pre ts-Spahne 
(Glanspappen) gelegt und hierauf in dine Glatt presse 
gebracht. Je nach der grosseren oder geringeren Kraftan- 
wendnng derselben kann man nicht nur die Fläche der Bogen 
i>hnen , sondern ihnen auch selbst einen für das Aussehen des 
Itavckes vortheilheften Glanx^ Glitte geben. & ferner 
setinireo. 

flnftiirfcfi 0cfevifll ist «Ine besondefe Gattnng der Fkaetat^ 
ecMfl» welche ür sieb gsaalilti jedoch selten mn Dmcke gan- 
oer Werke, sondern nar s« herrorhebendeni fiatie und auf 
Titeln angewendaC wird. (iMM^clh) 

Chnal» y ein, wird der darch Einbringen (s. dies. Art.) ge- 
wonnene Raum genannt y welcher bestimmt ist, eine Leiche, 
einen ausgelassenen Sets, aofimnelinieB. 

CirSfrVPur, s, S c h r i ft^chuei der. 

CnaArtrieli nennt aian die starken Tbeile eines Bachstabeos. 

CtaM» ein, Ton Baehstaben ist so Tiol derselben, oai einige 
Worte danut setaen sn können. 




■ajirapiitija werden die feinsten Spatia einer Schrift gsnannt, 
weirhe nie aber einen Punkt betragen. S. Punkt. 

MMnMdif das Gegontbeil Ten Grandsteieb» joder leine 
Thsil eines Bnchstabeas. 

■•im (htt ligM» addiaddias gaUioa) wiid der 
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BilteiA elsM BMiMt gmuMBt , *n welchoi Ricken die 
Baken ait Led«r ilKf Ug ili fiad. bi «r §■■■ wirfirtii liodi- 

siem nur mil einem Ruckentit«! verMhert^ so nennt man ihn mdl 
Schuiband, dann ferner je nneb MaasAgabe seiner Verzierung 
ordin.ir oder fein; wird er dagegen nach rn^llscliem Geichmncktt 
uigeÜNTtigt, 90 b«i«t er Halbengiitckbnnd. 

Mmähwtfwimwimm iü die Hüfte einee G«TUrt«i» e» dOews 

und Ansicblnsf. 
■M^lAKer, s. Lager. 

M Anil\ t'rkAuf ist im 8orti(uent«bucUtiaiidel der Verkauf ca- 

zelner J{iich»T im l^a<^<'a ge^ea baar, gewöhnlich an Peiüoueu, 
mit deii'u man in keiner v%eiter<'n Gocluiftsverbindung steht. 
llurHCll* Mau sa^rt vom Papirre es ist hürüchy wenn e» 
durch zu »chnciles Trocknen rauii geworden i^t. 

Haupttitel, Titel. 

HAUptKCile wird dir» Zeile genannt , we'chr als am h«»arh- 
tenswerthe.sten durch Schrift l'psonders herrorgehoben wurden 
mu!«s, wie dies bei Titeln, Dedicationcn etc. vorkonunt. 

■•cliBeit» eine, nennt mmm ein aw Veneben deppeit g eie ta 
tes Wort etc., das wegfallen nrnM, wie bei der Cenectur 
mit Deleator beseichnet wird. 

■•Uttadieni ist das Verlabien der Buchbinder, Bücher, wel- 
che broschirt werden sollen, statt sie zu heften, an der Stelle des 
Einstiches auf dem Racken nit der Buchbindenege mit einem 
kleinen £ini>chnitt an versehen, die.<«en mit Leim zu fiiUen ood 
dann den Umschlag anzukleben. Nidit allein, dass .«o bro- 
scbirte Bücher bald auseinander faUen^ hat diejie.s Verfahren 
nach noch den Nachtheil, ihnen, wenn sie gebunden werden, 
ein schlechtes Aussehen zu geben, indem die durch das Sägen 
hervorgebracljten Oeffnungen , besonders wenn die Bogen vor 
dieser Operation schlecht gefalzt waren, immer sichtbar siini 

Holzbandy Hlzbd. (lat.: Ligatura lignea), der £inband 
eines Buches, dessen Deckel aus Hols besteben. 

HolwMlUieUleMiuuit , Xylographie, ist ^Kunst, bildli- 
che DarsteUnngen in Hols in schneiden. Sie ist die Yorlia- 
ferin der Bachdradeiknnst, da die ersten Druck formen in hol- 
seme Tafeln geschnitten wurden, was jetzt noch die Chincseh 
und Japanesen thun. Nachdem sie eine Zeit ^in'i durch den 
▼orberrschenden Geschmack an Kupferstichen verdrängt wordrni 
war, kam sie g^gf^n das 19te Jahrhundert wieder mehr in 
Anfiuihme, wo mit ihrsn Leletangen ah» Vi g ne ttw i, Aandr»- 
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■Iwjni alc die Bucher geschflMMkl worden. Bit Verliebe 
der nonoiti n Zeit Cor diese Kunst rechtfertigt die 9ta£m der 
VeUkoDunenheit, auf welcher fie steht, und in ihrer Ansfahnuig 
■ü den feinsten Kupferstichen wetteifernd, ziert sie in gelun- 
genen Damtelluagen viele Werke. — Der die Holzschnei- 
V II n 8 t ausübende Kun.st!er heisst Holzschneider, dift 
in UoU geschnitCcae bildliche Dantellung H olsachaitt» 
■•«•rar wird der Bhrensold geoannt, welchen der Bnehbend- 
Irr einem Autor für das Ueberbssen eines geistigen BnMiig- 
nissee (einer Schrift ) desselben gibt. Der Betrag des Ho- 
norars nebst drn Bestimmungen, ob für eine oder alle Auf- 
Ingea, ob fnr des Werk im Ganzen oder fiir jeden einzelnen 
Dmck bogen eine gewisse Summe bezahlt werden soll, so 
die Zeit der Zahlung etc. werden in dem Verlegscontrect^ 
f»*st^«^}«r>t/i. 8» Verla ^scontreet. 

MtiMBlKbid nennt man den Absats in Anfimg einer Seite oder 
Coluoine, wo keiner sein soU. 

I. 

Empmrimil, dne Schriftguttiiif tan ai l^ertelpetlt, welebe nor 
atif Placa t en, Bta^inettatt eCe. angen—diit wird. 

lip rli a tw » das, nennt man die Ton einem Censor ertlMÜte 
wibcdfaigte Krlanbniss lom Dmeke ones Baches. 

bcmmabeln, Incnnabula, Paläotypcn, Britllngs- 
drucke werden die TOD der Erfindung der Buchdnickeikwist 
•n bis som Jahre 1500 gedruckten BSdier genannt; einige 
Bibliographen rechnen die bis warn Jahre 1510 erschienenen 

♦ 

moth dato. 
Index i^t gleichbedeutend mit Register. 

ii.tlei. übrorum prolliMtorum wird das Verzeichniss der 
BiJchcr genannt, welche die katholische Kirche (\'vegea angeb- 
lich darin cnüiaitener IrrUliren etc.; verboteu hat und dessen 
Bercicheruug mau sidi alljährlich in Rom angelegen sein 

IntlAltarei^iilter ist das alphabetisch geordnete Verzeichniss 
dfn Inhalte*; »ine.s Buches und kann, je nach dem behandelten 
Geg'-r.'^taiK!'-, ^inSarf»-, Materien-, Orts-, Personen- 
n. d« rgl. R-^ ister sein. 

UüMgep s. Einlage. 

hfr, MUlfc MW Jede in efaM Zdtsehrlft («Mb wf Bieber- 
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«Mehlige«» MdMni lntjAillslMi t aio a Ji w BtttfilMiiMi A»* 
adfem de.) eisferickte «der «iaurikkcflde , ahndradnaile 
AflKeig« TO» «Ibmi Bodke etcf <hW iaaetfir«*, «wrick€«i 
IsaeratioBfgebikr iil dar Mrag, wilahw fifar daa In- 
•erat besahü wttim mnm» 

Itollo*» C«r«iT. 

^Mitec« li«ia«t die AlMl dM Mmm, dbM goMtite Colnme 
•o lang nftcte, ils ti» 9tkk aoO, dihär flnr dio crüwderliche 
Linge geben* 

K. 

WUmtem, f. SchrlftltaiteB. 

eher-, Sortiments und V e r 1 a ^ s k. u t a l o g. 

tL^^el f der, ist <|pr Stttt »»iiips gt^o>?^<^i'. -n Buchst ab »mi« 
auf welrhfm die B i 1 d f ! ä r I» e , das Auge des Buch Stü- 
he ns (ai»o der BucliilaiDe aelbst) atebt. Die Gestalt de«- 
««Iben iat folgende s 

a 
b 

0—^ Sft seine Stirke, e—rd seine Hobe, die Schrifthohe. 
Die Breite deaaelben richtet f;Ich ganz nach den Buchstaben, 

wie denn z. B. c, e, i, einen s< hmaleren Kegel als m, n haben. 
Die Stärke dea Kegels, die Hobe des auf ihm befindlichen 
BuchMtabens an ond for sich bestimmt das GrossenverhältnLss der 
einxelnen Buchstaben und darnach die verschiedenen Scbriftgat- 
tnngen selbst. Es giebt Pe rl-, Petit-, Bourgeoia- etc. 
Kegel, je nach der Grosse der Schriften. Man kann auch 
eine kleinere Schrift auf einen grosseren als den ihr eigenen Kegel 
giessen lasse>:i, wodurch di'« Buchstaben w^it^r nuspinander ste- 
hen , daher wie durrh>ch»»s>pii gesetzt erschoinoa (ohne das» 
der weisse Raum zwischen den Zeilen vorniiLtel.'-c des Durch- 
schusses hervorgebracht wäre), z. B. Nonpareille auf Petit-, 
Bourgeois auf Corpus-, Corpoa auf Cicero-Kegel etc» 

»lefe brei Scircn ftnb au§ JXefe ^nf ScHcn fin^ bagcgm 

pta^St^ümtl ^ael gefegt. ^ 

Der RjMa der Starke einet Ke^ wiid iMek Linen, ViertelpetH 
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and typ^gn^lÜMlieii Panctan (s. lUeM AiÜk«l) tOkgmgAm, Mi 
GroiMiibettiminiiiig asch Viertelpetit ist in Badidnifikereica di« 
f ebriacUiciMtey die nach Liaien oder Pnnctea wird ihrer crSi- 
lerea Genauigkeit wegen in den SdhriflgwHereien Tergeaegen* 

Mopf , einen, nennt man jede IJeberschrift und Rubrik, so wie 
auch «iie erste Zeile jeder Columne; ferner ist der Kopf ei- 
ner Leiter derjenige Theil, auf welchem äicti die Bildflädiey das 
Aii^e des Buchstabens befindet. ^ 

Mrebae» 8. Remittenda. 

ÜJrCVSlMM&d* Will man Correcturen ohne Maniueript, Aiu- 
h an gebogen, Kataloge oder selbst einzelne Bücher geringer 
Starke xor Post versenden, so umgibt man sie mit 2 in Kren- 
cesform übereinanderliegenden Papierstreilen (dem Kreuz- 
band), auf welche die Adresse geschrieben wird, wofür die 
Postan^tnlfen ein geringeres Porto anrechnen ^ als bei der 
V crsendung unter ToUstandigem Couvert* 

H imrth a iid el ist der Handelszweig, welcher das für die Kunst, 
was der Buchhandel l&r die Wissenschaften ist^ and sich 
mit den Vertriebe von Handzeichnnngen, Knpfer- nnd 
Stahlstichen, Holzschnitten, Lithographien, 
L ithochromien, mitunter anch Werken der Plastik, 
Mechanik und Materialien zur Ansnbung der 
zeichnenden Künste beschäftigt. Im engeren Sinne des 
Wortes Tersteht man unter Knnsthandel mehr den Vertrieb 
Ton Leistongen der ze i ebnenden Kfinste, wie denn anch 
Kupfer- und Stahlstiche und werthyolle Litho« 
g r a {Wi i e n Hauptgegenstande dieses Handels sind. Der deut- 
sche Knntliandel wird mit wenig Abweichungen wie der 
Bu<*hhandel betrieben, jedoch nurvon Preussen, Sachsen 
nud Weimar durch besondere Gesetze gegen den Nachstich Ton 
giiten Blättern gesichert. In grosseren Städten bestehen ge- 
wöhniich Geschäfte, welche flieh ausschliesslich mit dem Kun st- 
handel beschäftigen, wogegen in kleineren grosstentheils die 
Buchhändler sich auch mit ihm befassen, was nur nicht 
in Oesterreich der Fall ist, wo er, vnr\ dem Buchhandel 
streng geschieden, eine besondore HandeUbranche bildet, ja 
4ien Buchhändler^ gesetzlich untersagt ist. 

KiVtorteMicpApicr* Das zum Knpfoteck dienend« Pa- 
pier ist ein nicht geleimtes Zeichnei^apier nnd wird in rerschie- 
denen Fonnatan, jedoch nicht kl«ner als Median, angelnrtigt 
Ttrm AMUl. 3 
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Knpte- md Stfthldrveker«! ki dU KmrtnstaH, in 
wdlclMr dn«h Knpf«r- wid Stahl drnek er TWBittelflC der 
K Bpf erdruckprevie di« auf Kapfar «dv Stahl ge- 
itochaaan Z«iehBiiiifeB durch Abdrucken aaf Papier rennel- 

filtigt werden. Vor dem Drucke \^lrd die Farbe in die 
vertiefte ZeicKiiun^;: , den Stich der Plattet eingerieben, darauf 
die Fluche denselben aorgfiUtig gereinigt und nachdem dtf 
Rand mit Kreide geputst worden, der Abdruck mit der Pres»« 
vollzogen« * 
Kupfer- und Stahlftecherei \st die Kunstanstalt, In wel- 
cher durch Kupfer- oder Stahlstecher, die Künstler, 
welche die Kun*t de«? Kupfor- odor S t a h I t <• r h e n s aus- 
üb'ii. bildlich'^ l>ar.<<tellun;:en in Kupfer od^r ^» t a h i nrosto 
cheu Vierden. l).is Verfahren fol«];;rnd<^< : l>i<* zur Auf'^har^ 
der Zeichnung bestimmt*» Kn|>f» r- <><lor Statilplntc nird auf das 
Sorgfalt i'i.'ite poiirt, so ühs-; ni( ht der geringst»- Hi>- o<if»r r{<»rk. 
in der Politur zu fj- ticn ist, d tmuf wird feie um einem dniike{ 
gefärbten Grund üfer/uj^en und auf diesen die Zeichnung, 
nachdem sie Tum Originale auf sogenanntes Stroh- oder Majstix- 
papier durchgezeichnet worden, mittoLst Seidenpapieres, das» un- 
ter die Durchzeichnung gelegt und auf der Soite, welche auf 
die Platte zu liegen koiniut, n>it K otlwl (Rothsteiu) gefärbt ist, 
auf den erwähnten Grund verkehrt übertragen (durchgepaust), 
fO daaa naeh dieser Operation .sich die Zeichnung auf dem 
Grunde ToUkonunen (roth) darstellt. Diese so übertragene 
Zelchnnn^, welche nur die Contouren (UmriMe) des darzustel- 
koden Gegenstandes gibt, wird nit der Ra^Bmadel in den 
Grand eingerissen und ebenso auch mit ihr die 'wettere Aus- 
führung Ton Ucht und Schatten Torgenonunen* Nachdem der 
Kupferstecher das Bild ia der erwähnten Weise ToUkommen 
ausgefShrty werden die in den Grund eingerissenen Striche Ter- 
mittelst Scheidewasser«, Je nach Massgabe der hellerea oder 
dunkleren Stellen stirker oder schwacher» in die Platte selbst 
geatxt, worauf diese Ton dem Grund gereinigt das Bild dem 
Aage dustellt. Mit dem Stichel werden nun die Stellen der 
Zoiclinung , welche das Scheidewasser entweder nicht genügend 
in die Platte ein gefressen oder gar nicht ubertragen hat, nach* 
gestochen, mit dem Polirstahl oder Schaber dagegen alle lo 
starken Stellen dem Originale entspredhend gemildert. — Die^ 
SOS angegebene Verfahren komml gewöhnlich nur bei der 
Laadschafts te chevel in Anwendung^ #i bei dem Sieehen 
historischer Gegenstände, Portraits u. dergh nnr 
die Contoaran cadirt undgeüst, alles Uehiige aber mit dem 
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Stichol a I ! e i u ausgeführt wird. — 1>h die Beschreibung der 
anderen, >v<>iiiger gebräuchlichen Manieren in Kupfer und Stahl 
7M -itrehe.n zw Meli führen würde, «o mögen hior nur ihre 
lieneiuiimgen folgen: Manier in Aquatinta uad Mezzo- 
tinta, Panctir- und ^«»chabto Manier. 

Ii. 

JLjicleiipr<>iM nennt man den vom VfHe^er be^tinnjiton allge- 
meif.en \ erkaufspreis eine» Büches. Von dem Ladenpreise 
t d*'r \>*!op;<»r dem Softimentsbuchhandler entweder 33^^ 
^<l. ii frvvÖlmlicheii ) oder nur '2o ßiy Rahntt, in einzelnen Fällen 
nocli vnTji'T, daiifiien in hinderen wieder 40 , 50 und noch 
mehr Pr< '-»^iite. T>er Sortimentsbuchhändler gibt nach einem, 
difrr.h Brodiit id oiv. herbeigeführten, für den Buchhandel überaa« 
>t hadHchen Mi.sbhrauche. je nach Concurrcnz etc., wiederum 10, 
13, 20, ja 23^ Rabatt vom Ladenpreise an seine Kunden. 

ItAfpe« die, eine« gedruckten und noch nicht gebundenen Ba- 
ebes besteht gew ohnlich aus 6, manchmal nur ans 5 oder auch 

an« mehr als 6 Bogen de.ssriben, je nachdem man es seiner 
^itirke nach beqnem eintheilen kann. Die Bogen werden nach 
dem Alphabete, ihren Signaturen, ineinander, die Lagen in ih- 
rer Reihi^nfolge auf<;inander gelegt und so mit sämmtlichcn 
Luu^ri^ rlie za ein und demaelben Buche gehören» ein Kxeo^lar 
conipletirt. 

li^gCM mAChen* Man aieilt 5 oder 6 aufeinander folgende, 
so «ineai Buche gehörige Bogen ihrer Reihenfolge nach auf 
einen langen Tisch, Lagenbank genannt, nimmt, an der La- 
ge:.* ;r k auf und nieder gehend, dieselben einzeln auf nnd 
legt hierbei übereinander, siosst sie gleich, so das» einer 
genau auf dem aa<K>ren Hegt, legt sie danu an einen beson- 
d»Ten Ort. doch jedesmal eine complete Lage schief auf die 
an<?'^re. so das» mftn sie darauf jede abgesondert leicht greifen 
uiwi in Folio fal/.en kann. Sind auf diehc Weise nun alle 
Bi'C'*" Lagen gelegt, so nimmt man letztere, setzt sie wle- 
d*"-. wie «sie aufeinander folgen^ anf die Lagenbank, legt dann 
dl- er^»'- Lage auf die zweite und so fort, so dass man 
TM* •aji*iig'! Kxemplare des \V\rkes erhält, 
MäM^CT p Sortiments- und V e r l a g s b ü c h e i* I a g e r, hezeich- 
mot aowohi den Vorrath der Bucher selbst, als auch don Ort, 
wo »5e aufbewahrt werden. Pas La e r der Verlags- 
b ich er serfiUt gewöhnlich in zwei Abtheilungen: im da« 

3* 
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Haupt- un<l in «la-^ H a n <1 1 n r. lias letztere \\ir(\ aus 
dem IfftUptla^cr {j;t biltiet, indeai von tl^r ganzen .Siuanie (dem 
Vornithc im Hauptlaf;or) c'iwes jod' n \ o r I a s w e r k o .s so 
viel Ev«»mplare eiitiioinia«^ii und «li^'st-in abgc.«>chriebeii werden, 
ab man für ein*» j;ewij«se Zelt /u pel»rauchen denkt. In der 
Controle des Hantilager« wird die entnommene Anzahl dem 
Hauptlager ^tii^oschrieben, welche Gntochnft dai Debet 
des Hftndlagera ist» deteen Credit dordi Nottrea der ab- 
geielitea Bxemplare bettunat wird. Dm HaniptlAffer be- 
steht aus dem ganxen Voimtbe aller Verlagebi eb er. — 
Ein Sortimentcla g er iatder Vorrath iaoimtUcher Sorti- 
ment ab fi c h e r und lerfallt in swei HauptabibeUnngen : 1) die 
BSdiery weiche Bigentbnni des Sortimentsbochbandlen suid, 
die er auf fette Rechnung genommen und auf daa I«ger ge- 
legt hat, and 2) die Novitäten, Neuigkeiten, welche er im 
Falle de« Nichtvcarkanfea wieder snrfickadiiGkea, remittiren kann. 
Bin SortimentabScherlager wird geordnet 1) nach den rohen 
(nicht gebundenen oder broffcbirten) and 3) nach den broschirten 
und geliundenen Bochem. IMe erste AbtheOuig, der rohen Bo« 
eher, ordnet man bei grossen Lagarn nach dem Formate in.grom 
Octav, klein Ortav ond Doodes, doch riamt man von letzterem 
anch gross Duodez m\(rr «^ross OctaT and klein Duodez unter 
klein (Jctav, die dritte Tolumnenreihe anbiegend. Pie ge- 
bundenen und broschirten Bächer stellt man ebenio nach dem 
FVirmat- a if in Folio, Quarto and Octavo. Ferner kann man 
ein jiaiizeM .Sortimf-ntsbücherlager rein alphabetisch oder 
w 1 s H e n s c h a f t Ii c h ordnen. Bei alphabetischer Ordnung 
werden L^owölMdlch Kindersrhriften , Schulbiicher, T>exira, Ko- 
ninno, Schauspiele und sehr häufig verlangte oder gesuchte 
Werke h<\*ondeis anr<;estellt. 
Iiandkartenliandel ist der Handel mit geographischen Kar- 
ten aller Art, d n- I f; i ch dem B u chhande 1 und meist v o n 
B u c h h ä II <I I e r n , mir mit wenigen Ananahmen in eigenen Ge- 
schäften beirieben wird. 

Iimpfdar» eine Teniarte Anti<|Baadirift , welche man in Ter- 
aehiedenen Gr' ^r-n hat und auf Titeln und in Teniertem Satze 
anwendet. (LAFIDAB*) 

liMfCMte Beduimaipiat die Rechnong der Bochhandler un- 
ter aich, welche ron dem 1. Jannar bis nun letaEten December 
emet jeden Jahres laoft ond in derBuchhandlermesse (der Ostei^ 
messe) ahgesdiloisan und basahlt wird. 

Iieldie» 0. AasUffan. 
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jLeihbibliotheli ist eine Büchersammlung, <1'-ren einzelne Theilo 
m.»T< L'e^ieii Eiiirichtung bestioiinter Gebühren (Leihgebiiliren)L 
ii'^in a bekonmien kann. Gewöhnlich enthalten die Leihbiblio- 
theken nur Romane und andere schönwissenschaftliche Werke, 
die dem ;jirösseren Publicum zur Unterhaltung dienen können ; 
diese werden alphabetisch geordnet, mit Nummern versehen und 
darüber ein Catalog ausgegeben, nach welchem man sich das, 
was lu ni y.u lesen wünscht, wählt. In grösseren Städten sind 
Leihbibliotheken für suh bestehende Gesschäfte, deren 
ljc>it2er Leihbi bliothekare genamit werden j in kieinereii 
Städten halten sie gewöhnlich die Buclihändler. 

ItelnewMIktflNUiA (lat.: Ugatura liiitea), der mit glatter oder 
gepretfter Leiüflwaiid aberzogene Bmband dnes BncheB. Diese 
Leinewand ist gleTch in aUen Farben und so Terschiedenen For- 
naten passend , mit Yersieningen ood Pressungen Teneben, sn 
kaofeo« 

Uih^grapliie (Steindnidt) ist die Ton Sennelblder in Mub. 
chen earfondene JCnnst, bildlidie Darstellungen Termsttelst der 
Ucbertragung auf Stein dnrch den* Dmck sv rernelfiQtigen« 
Eine lithographische Anstalt ist die Kunstanstalt, in 
welcher durch Lithographen, dieKfinstler , welche die Knnst 
derLithogvaphieanstiben,Lithographien (Sieinseich-, 
nun gen) angefertigt und darGhDmcker(Ste in dracker) Ter> 
■ittelst einer Fresse auf Papier abgedrncdLt werden.—» Das Ver- 
Cshren ist folgendes : Die Orig^ialseidiniuig des su lithographiren- 
den Gegenstandes wird auf Pauspapier geseichnct tuid mit diesem, 
Mchdem es auf der uuteiea Seite mit Bothel (Rothstein) gefärbt, 
auf den Stein durchgepaust , welcher zur Aufnahme der Zeich- 
Biiiig durch Abschleifen eine rein horizontale Fläche erhalten 
und fir den Zweck der Kreidezeichnung , je nach dieser gröber 
«der feiner, gekörnt oder für eine andere Manier, die der Fedcr- 
zeichnufig, geglättet und polirt worden ist. Nach Vollendung 
der Zeichnnng, welche äusserst sorgfältig gemacht werden muss, 
wird der Stein geätzt und mit einer Guntmiatiflösung bestrichen, 
letztere kurze Zeit darauf abgenomnion, die Platte einfjosrhwärzt 
und nachdem pie gereinigt worden, zum Drucke vollendet. Das 
Auftragen der Farbe geschieht mit Walzen oder Tampons. — 
.S'ollen Zeichnungen in Stwn gravirt werden, so wird dio Platte, 
nachdffn -^te [.oiirt etc. worden ist, geätzt, ihre Obcrttäche ge- 
rn««t ( mit K j'^s ^^ farht), auf diese Färbung die Zeichnung durch- 
fe|,,iu>t und .sie darauf vermittelst der Radirnadel oder eines 
Diamarites in den Stein eingeri.^scn, grarirt. Dann i.;t die Piatie, 
nflft»ittm sie eingeschwarst und eingeölt worden, zum Abdrucken 
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vollendet, wobei noch bemerkt v^ertkn mu»;.s, dass nur die Ter- 
tieftcii Hisse gefärbt %vf>r<lcn können, da die Oberfläche der Platte 
▼ or Ausführung der Zeirhnunjj j;eHt/-i »urüt^ii und daher, in so 
fern in jcn»> Nichts gra\irt wurde, sie der Annahm.' von Karbe 
\Mci«>rüt6ht. Da« umgekehrte VcrhaltniM fiudet bt i der Kreide- 
und Federzeichnung statt, Vf o, wie oben angegeben, die Platte erst 
Mach darauf gebraebtar Zeiebauig und swar ao geätzt wird, 
daM MV di« Bichl sdt Zeiflhnung rtutkmtm Bltäm angegrifEsii 
werdea, «Im dieM kaiM Pwte ■nnahMan Utanm« 
Iiettern , «.Schrift. 

liettrcH HuperieureH, gleichbedeutend mit hochstehen- 
den Lettern (N' ISP^ M' etc.) 

ILiKl^turen wcnl'-n di<™ zusarom<*nßezogonen Bu< hstab« n , wiz 
ff, ch, ck, >t, tz etc. gfMiannt, welche, zu jeder Schrift ge- 
hörend, besonder;« geschnitten und gegossen werden. 

l^Bic hält eine Schrift^ wans äie in ihren BuchfUbw SB ZailfQ 

gesetzt gleichsteht, wenn kein Buchstabe im geacblosaenen 
Satze höher oder niedriger steht, aU der andere. — Ferner 

wird eine Tiini" <1r.s l'ariser Fiissf^s als Massst.j» angenommen, 
nach welcliejndio 8chrittk.egel boätimiot werden, is. lerner PuncU 

UtboctaroHUeB werden dia farbigen fitainabdrücke (Litiio> 
graphien) geaanilt. 

Iiffflchpapler» auch Seiire ns genannt, ist ein ans Welleii&- 

sem bereitetes Papier, welehes siun Packen gebraucht wird, 
liiicke wird in der KanaUpraehe der Baobdroeker di^enige Stelle 
im Satie genannt, wo ein oder aebrere Worte weggestrichen und 
dieser Ranro, atatt nil Worten, nur mit Punkten oder Striehen aiia- 
gefiiiU wird. 

W inmg l i gn mmi nbmcke« ««tam heiiet in der Kunst- 

•pveebe der Buehdrocfcer ein tcl^on gedm^tea Bach bach^täbiich 
wieder abietien» 

WamBtiripi oder Handschrift nennt man das nieder 
g ei chri ebeae, noeb nidit gedruckte geistige Kr/-eugaiss (ScJirifi; 
einei Anten. Bin Verlegor kauft Ton einem Schriftsteller ein 
Mannioipty an ea m ▼erlegen, heisst: er nimmt das Gei 
ateapredoct doHelben gcgeu Saliiditang de« Honoris oder 
die BrfiUImg aonitigep Yerpiiehtnigvn in Teilag. — Die 
■am Banck beatimnKen Mannacripte niaian lain wmi dentUch 
und wenn Mgtieb aaf <tartbtttter gewkriabi weüdiefe« 
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PonMt fir die Setzer du bequemste ist und sich am leichtenten 
uf dem Tcnakel Teradltelat des Diriaoriiiiiui fMÜMken VusL 

Mari^iialleBi werden die an dem Settenrande einer Golamne 
befindlichen Anmerkongen oder -InhaHsangaben des danebenste- 
benden Textes genannt. 

]Vnfi€binenpapier oder Endloses Papier wird Jedes 

auf Papicnurtschmen angefertigte mAt geschöpfte Papier ge- 
nannt. 

Htkirlxc ht jede statt erhaben sich vt^rtielt zeigende BUd- 
lU*. ciaos üuchhtabens, einer Zeichnunj^ etc. Die. Mat r i ae 
fuuh üuchstaUens besteht aus einem läuglichen Tiareelcifen 
Siürkci.eH Kupfor, in welches der in Stahl erhaben feschnittene 
Bi cfi^tabc ( uei istPinpelj eingeschlagen ist. Nach diesem Binr 
*rhla;,'fn wird die Matrize jiistirt, das heisst so geformt» dass 
uiaa vornuttcist des Gfessinstfitmeates die Bacbstaben daranf 
glcssen kann. 8. ferner d. Alt. Schriftglesse rel» «te- 

reotypie und Patrice. 

ffledian. Renennung für gross z. B. t Medianfbimsty Mediaar- 
octav: .1 iher :Meaiaupapier : Papier in diesem Formate« 

MaiiulHUtr wird 1) jeder im Druck verdorbene, Terdmclite, 
•2) jeiJ.r beschädigte Boffen eines Buches genannt; d) sind aU« 
Üücher, welche sich ulcht v* i Waufen lassen, daher nnyariuMKcil 
hii'^n», Makulatur. Dasselbe wird zum VerpadMa gebraachi 
o»U-r zu «ler^leichen Zwecken verkaufU Vor ^sm Vefbraache 
«>,^f r Vorkaute uiaunt man von jedem Bzemplare den Titelbogen 
w«=g od. r schneidet den Titel ans, damit Niemand ein Exem- 
plar coiHpletiren kann. 

MmrUthimMMiCr f an anderen Orten auch Auslaufer {ienannt, sind 
die mit«rg*?ordneten Personen einer Buchhandlung, welche die 
gröberen und mechanischen Arbeiten, z. B, Packen und Ausua- 
ggn Paqnete etc. sa besorgen iiaben. 

McMe» die, der deutschen Buchhändler , die Buchhandlermcsse, 
CUt swischen Ostern nnd Pfingsten, in welcher Zeit der Ab- 
schlofis md ffle Be»ahlnng der Rechnung des verflossenen Jahres 
Toigenommen wird. Bis imn Jahre 1760 war Frankfurt 
a.BL der Messplat«, zn welchem aber, von dieser Zeit an wegen der 
dort fUttfindenden Hemmnngen des freien Verkehrs , Leip- 
zig crwihlt und die Messen daselbst alljährlich zweimal, zu 
Ostern nnd Büdmeiis, abgehalten wurden (die Neujahrsmesse 
hat nie Bedeotnng ftr den Buchhandel gehabt). Hier entfal- 
tet« skh Mn «fai Wi«r Verkehr, der sich in jener Zeit nicht 



u-t-^ L,v Google 



40 



Ti ffit— toiUu [MemolliBMlit 



blos auf das Abrechnen bcsrhrnnktc, sondern mehr in dem Ein- 
oiid Verkaufe der neuen Bücher be&tnnd. Jeder Verleger 

brachte sfMiic neuen Vcrlaj^sartikcl selbst zur M'»«5se, wo er sie 
8)1 <ii'' .SorliinrnUburliltrifHllcr verkaufte, odor, da (Jic BuchhiinJ- 
ler gextuhulich d^n \ i rlag*. und .Sortim''nt;>l>(uliliandel zu^leicil 
betrieben. s,> tauscht« u sie die für sich passenden Artikel gegen- 
seitig au>;, >ie changirtcn, machten Cljaiip;c Geschäfte. Gegen 
den AijfaJig d^s 19. Jahrhundert« fiel <iie .Mithaclism s^e \vrg und 
von dieser Zeit nrthm die Messe einen anderen Charakter an, 
da das V'erspnden d ^r neuen Bücher durch die Leipziger Com- 
missionäre, die sich die auswärtigen Handlungen dann da*ielbst 
halten ninssten, in AnfiKiliine kam und die Buchhändler sich mehr 
nur der AbrechniiUi; umi gegenseitiger Besprechung ihrer Hau- 
deUiuteressen wegen in Leipzig zur INIcsse einlaaden. 

HeifBVOlImaoht wird die Vollmacht genannt, welche ein Buch- 
händler »einem Ge-hülf'Mi, Commissiunär oder einem befreimdeteily 
die Messe besuchenden Buchhändler ertheilt, UOI die Vürkonuneil^ 
den Me8sge«cbafte für ihn und in «einem Namen sn erledigen« 

KigMB(Me)» Minion, eine Schiiftgnttng Ton 3| Viertelpeat, 
welche selten nodi Toikomml. 

miclilbogeu, gleichbedeatend adtllSnchobogen. 8* dleeen 
Artikel. 

miiliaturausSAbe a die, eines Buches ist eine 8oIche, w elche 
in ganz kleinem Formate (wie z. B. in i'lo 6i*') tiud luit 
kleiner Schrift (z. B. Diamant, Perl, Nonpareiiiej gcdrucki 
wird. 

HtiiSCellanbüeherstora ist ein solcher, in welchem Schriften 
verschit.iener Autoren liegen. Hat ein SortimentsbuchhändJer 
Ton einem oder von naiueusverwandten Autoren nicht soviel Bü- 
cher oder Kxemplarc eines Buches, um für sein Lagt r ein beson- 
deres Paqaet daraus machen su können, so legt er letzteres der al- 
phabetischen Reihenfolge nach sa denen eines oder mehrerer an- 
deren Autoren in ein Paqnet und fiberfchreibt dieses oder ver- 
sieht es mit einer Etiqnette, worauf die Bachstaben des Alpha- 
betes» mit welchem die Namen der Schriftsteller anfangen, be- 
merkt sind. Miscelianea «ind Schriften Terschiedener Au- 
toren nnd Termbchten Inhaltes* 

KiM«l» kleine, Ton 26 Yiertelpetit, and grob e Missal von 
33 Yiertetpetit, welche beide aomM in der Fractar als Antigua 
nur aaf Placaten oder Folio-Titeln angewendet werden. 

Mittel » eine Schriftgattung von 7 Viertelpetit, welche sowohl 
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in dtr Wactar ala AnCiqtta m Dvdicatbiutitelny Gelegen- 
heiCagedieliten «tc angewendet wird« 

MlileMes wird Jeder in der Blitte dnei Bogena befindliche 
weiB*e Raum genannt« 8. Steg« 

Mtoeliltogeily MSncliabogen, Miiehbogen, werden die 
Dmdcbegen genannt, weiche ana Versehen nur auf einer Seite 
bednickt worden sind, einMSnch oder Mdnchachlag aber 
die leere Stelle eines l»edrackten Bogens, auf welcher mit der 
Waise oder dem Batten keine CVurbe aufgctra^« u wurde y daher 
diese nach dem Abtng bUuw erscheint. 

MmwudbttC iScIurift» Tendierte Lettern , weiche mit Je einen 
7ügen Tersehen sind und gewöhnlich nur in der Antiqua vor- 
kommen. 

Jtlufllkuilenbaiidel ist der Handel mit Musilc allen (ver- 
mittelst Notendruckes veröffentlichter musikalischer Compositio- 
ni 'i ). w irlier hinsichtlich der Art unH Weise seines Bctriebea 
deni Bucuhaiidoi ^^a«'/, ähnlich und ^ieiphsaui ein Sprössling dcs- 
hcPuM» ist, d<i die ersten Musikalienhandlungen von Mu- 
sikern errichtet, nachher aber durch Buchhändler in ihrer 
GeschäiUweise fortgeführt und aiLsgebreitet wurdou Später 
trennte sich der M vsikaltenhaade i mehr.Tom Baehlian- 
d e I , so dass er Jetzt grösstentheils In dgenen Etablissements 
betrieben wird, welche sich aosschliesslich nur mit ihm and dem 
Pebit musikalischer Instrumente befassen. Im Jahre 
1829 gründeten die namhaftesten deutschenMnsikalien hand- 
ler einen Verein, in dessen Statuten sie sich gegenseitig ihre 
Veriagsredite garaatirten , eingesdilichene Missbraudie abscliaff- 
tcn und überhaupt ihrem Geschäfte eine bestimmtere Form ga- 
ben. Per Verein, welcher Tiel «ir Herstellung eines geregelten Zn- 
standes dieses Handelssweiges beigetragen und besondera dem 
Nachdiuck (Nachstich) der Musikalien nach Kräften ge- 
steuert hat, erhielt dadurch, dass er, gleich dem der Buchhändler, 
Ton den Regienmgen in Schate genommen wurde und die Gesetae in 
Besug auf Nachbildong and Nadidmck ebenfalls auf diemusikali- 
sehen Compositionen angewendet sind, eine mcfaere 
Gnmdiage so fenperem Gedeihen. 

TS, 

MAcMmdC» der, Ton G^esproduden der Schriftsteller ist 
m unTeiranderter Abdruck derselben, weiohea Jemand des Geld- 
grwinnea halber, ohne Wissen ond Brlaabnlss des Schriftstellers 
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aid nditaiMigai VerUgm, rmomlttHt^ eine Ifwi^imig, die «t 
Recht alt Diebitahl betrMhtct irird. Dk nit Aufahraiig des 
NaohAndu «ick beCufeiidM Diebe werden Nachdraeker 
genannt* 

HarlUlrtie» Verlangt ein Sortiaentibaclibindler wm eineni 
Verleger, ait weldieia er aidit in Rechnoi^ itelity ein Bneb» to 
expedirt ei letstorer and laut sich bei Abliefening des Paqnetes 
den Betrag des Inhaltea tcm. Bn^langer beaaUen , d. k er 
ntnmt denselben nacb. Die Nacbnabme wird oben anf 
dem Rande der Factor beiMrkt und aach ^aktirt. 

Blach remittenden werden die Bücher genannt . trelclie nach 

Beendigung d«\s Hllj^emeineu Remis5«ionsge8chäfte.s dem h( treften- 
den V« rl<>;:"r noch zurückgesendet werden, damit sif^ dieser dem 
AbRender in alte Rechnung gutÄchreihe. Gewöhnlich werden 
Nachreraittenden bei der Ii a u p t r e m i tt u r vorbehal- 
ten, w «lehr« Verfahren, den rechtzeitigen Abschhiss störend, 
häufig dHUiii entschuldigt werden kann, wenn Snrt imentsburh- 
handlungen über den Absatz zur Ansicht Yer»uaüter iiucUer noch 
ohne Nachricht sind. 

IfACliaellllSS. Versendet ein Verleg^^r z. B. den ersten Band 
eines Buches und setzt hierbei auch schon den Pr^Mss für den 
zweiten Band desselben an, den er daher dem .Sortimentsbnch- 
händier ohne weitere Berechnung nachzulielem hatte, findet je- 
doch bei Beendigung des Druckes, dass dieser zweite Band stär- 
ker geworden ifet, als er bei Caiculation des Preises geglaubt, so 
rechnet er bei Uebersendung des rcstirenden, restgeschrit benen 
Bandes dem Sortimentsbuchbäudler einen weiteren Betrag noch 
an, er lasst sieb ^en Nachscbass sahleo, den dieser wieder 
seinen Bfichericiafem amurecbnen hat. 

IVaturpapit'r, s. farbiges P apier. 

arebentitel, s. Titel. 

l¥etto 9 rein, klar. ]>er Netto -Preis eines Buches ist die 
Werthangaba desselben nach Abzug des Rabattes, der reine Be- 
trag. — Der buokkand) er i sc he Netto-Preis eines 
Buches bei Berechnung der Buchhändler unter sich wird (l»Mie 
nige genannt, von welchem der Verleger dem Sortimentsbuch 
händler statt 33^ ^ nur '25 RaNatt gibt, weil an diesem 
. Preise die Particuiiets k< inen Rabatt bekommen y er also für 
diese ein Netto-Preis ist. 

nrenig^lceiteii, s. Nova. 

HOMeriage wkrd gewSknIick d« Ort gnaant^ wo die gataau»* 
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im VerUgirrofrittbe, mit AnuMm dtr iich Mf tei HMwIhfwr 
(im Laden) beändlidi«» Bxenpkm^ Mfbewakrt werdan» 

IVonpareiUe» Nompareille, aadiColoiiel gmaaiiiitySdirift- 
•; imig auf 3 Viertelpetit, wird in der Fractnr in klonen Bibel- 
au»4;»beii, In der Antiqua m Noten ond WorterbficlMni aoge- 
wendijt« 

Hiciriii (auch Wurm genannt) ist der abgekürzte Titel, welcher 
bei raehrbäntiigen Werke«, um Irrungen zu vermeiden, linkB unter 
dlo crsie iSeite eines jeden Bogens gesetzt wird, 

Soten werden die unter dem Texte angebrachten Bemerkungen, 
Erklärungen und Erläuterungen zu diesem genannt; Noten- 
Buchstaben-, Z i f f e r n oder- Zeichen sind «lie Buchstaben, 
Ziffern oder Zeichen, weiche im Texte auf die Noten iunweiseu. 

VmtiBwuMth ond -Druck* Mawkallgche Conpotitionen, welche 
durdi den Druck TeroffentUcht und rernelltcht wjerden sollen, 
liMen nch luerzn In yerscfaiedener Weise Torbereiten* Die Ar^ 
ten der Ausführung sind folgende: 1) das Stechen der No- 
ten auf Ko p f e r p 1 a 1 1 e n , die vermittelst der Kupfer^ 
dmckerpresse abgedruckt werden, mit welchem Verfahren man 
unstreitig die schönste Arbeit erhält, 2) das Einschlagen 
der Noten nüt besonders zu diesem Behufe in Stahl geschnit- 
ieaen Stempein auf Zinnplatten, deren Druck gleich 
dem der Kupferplatten geschieht, 3) das Lithographiren 
der Noten und ihr Druck in dieser Wmso (s. Lithographie), und 
4) Ihr Satz mit in Schriftzeng gegossenen beweglichen 
Lettern (Notentypen), welcher gleich dem eines Buches 
stereutypirt werden kann (N o t e n stere otypplatten) Und 
Tcrmittelst der Buchdruckerpresse abgedruckt wird. 

V#V» » NoTit&ten, Neuigkeiten, werden alle ioiLaufe ei- 
nes bnchhindlerischen Redinnngijahres erscheinende literazisdie 
Eneugniise (Schriflen , Bieber) genannt. Von einem im rer^ 
flossenen Bjedmungf^jahre erschienenen Buche sagt man : es WfV 
im Torigen Jalire neu. — Die Verleger Torsenden die Nora so- 
gleich nach Erschdnen an die Sortimentsbudihandltf pro n ot i« 
tate,alsNeuigkeit, und ersuchen diese hiermit stühtchweigend, 
sich für die Yerbreitung und den Absats derselben lu interessl- 
rsn, was sngleich auch im Interesse der Sortimentsbuchhindler 
NegC Dieses Yersenden der NeuigjkeHe«, weldies nur dem 
deutschea BaeUmadel eigen ist , rerstaitet dem Bottimentsbnch- 
handier, sie BaeherkSofem nr Ansicht mmuseoden , da er sie im 
l^le des Niehtreritaufes an den Verleger mnrftcksenden (rsmifeti- 



44 



ren) oder mit dessen Erlaabnus far eine folgende Rechnung be> 
halten (ihn lor Ditpoeitioii etellen) kann* 

o. 

Poraatgattiing 0a Octavo, In 8**), nach welcher einBo- 
gen 8 Blatter oder 16 Seiten bildet. 

Mite iet ein« Rechnnng) welche noch nicht beiahtt (oder abge- 
achloaeen) iet. 

OlSclKy eigentlich WerhetattOi wird beeondere häufig for 
Bach drucke rei gebrancht. 

OrdlnMr , gewöhnlich. Der ordinäre oder Ladenpreis 
eincä Buches ist die Angabe, was dasselbe beim Verkaaf in einer 
Buchhandlung koetet. Von diesem Preise gibt der Verleger 
dem 3ortinent8bachhindler gewÜhnUch 33}^ nnd letxterer seinen 
Konden einen wUIkährlichen Rabatt. Dem ordin&ren oder 
Ladenpreii eteht der Netto -Preis entgegen. S. ferner 
Netto. 

Ort^imal» das, die Originalausgabe ein«*« Budie^ wird 
im Gegentheile Ton Nachdrudc die Ausgabe genannt . welche 
entweder bei dem Veifraser oder dessen rechtmassigem Verleger 
erschienen ist. 

Ornamente sind die in neuerer Zeit aufgekommenen uiv.l beson- 
ders heliebteu \ erzierungen, welche, nach einein bestimmten Sy- 
steme gegossen, sich zu dem Satze der verscUiedeuartigsten Ein- 
fassungen, Figuren etc. in der mannichfachsten Weise Tcrweu- 
den lassen. 

SrtWiCMg» s. Messe. 

P. 

VSSCkpapier ist ein aus gröberen Materialien angefertigtes Pa- 
pier, welches man in den veriscUiedcnsten Grossen hat und dessen 
Benutzung seinem Namen entspricht. 

Paf^na, die Seitenzahl; daher auch pagiuiren (ein Buch), mit 
Seitenzahlen versehen. 

Papier ist das l>eVannte, prcisstentheils aus Leinwand nnd Baum- 
wollenstoffen, ferner aus Wullmstoffen und Seide, Stroh, TTolz, 
Moos und den Faserstoffen anderer l'danzeu zubereitet'» Fa- 
brikat. Die augegebeneu Materialien werden zu einem Zeuge 
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▼erarbeitet, denn die BUdonc eder Fonuuig dei P^eree kienuia 
Torgenouen und raletit die weitere Aiuerbeitaiig ud Yer- 
Bchöneniiig anegefukrt. Nach aeiiier Zabereitiing serfattt daa 
Papier in swei Hauptarten: 1) daa B fit t e npapicr, 2) daa 
Maachinenp apier. Daa erstere wird, nadidem der fertife 
Ztng in Sehopfbatten gebracht werden iat, nit derFemi 
einem nit Mesaingdraht überzogenen Rahmen, ana dieaen, jeder 
Bogen einsebi, geachopfl^swiichen FHlie gelegt, gepresst, getrocknet 
nnd Euro Verkaufe verpnrkt. Auf diesem Wege der Zubereitung 
kann eine Papierfebrik mit einer Bütte taglich drca 9 Rica li^ 
fem. ^ Pie zweite Art , daa Maa chi nenpapie r , vvird auf 
der Papierfabrikationsmaschine von der Zubereitoag 
des Zoiigos an bis zur ganalidicn Vollendung des Papiere» in nn- 
glaubiick kurzer Zeit angefertigt. Eine nach den neuesten Elr- 
findungen eingerichtete Moj^schinc ist im Stande^ in 12 Standen cU 
nen Bogen von einer Meile Länge zu liefern, der übrigens in klei- 
neren Panhien auf Pn[)ierha.'<pel geführt und auf diesen in Stucke • 
geschnitten wird, welche wieder uiifder Beschneidetafel iridcis bcno- 
thi^tt* Format geschnitten werden, womarh Pa|»ier in doti Kandel 
kciumen kann. — Das Pap ier im Allgemeinen iheilt man in3 ver- 
schiedene Sorten : 1 ) u n g e I e 5 m t e s { oder Druck-), 2) halb- 
rr« !<-imtes Und 3) (ganz) geleimtes (oder Schreib-) 
Papier. Eine jede dieser drei »Sorten kann auf» gröberem oder 
f«^i:iorem Material- zuhcreitet fein ordinäres, mittleres und fei- 
uv< Fal>rikat) uiui terner gefärbt sein oder seine natürliche 
J' <iri»e haben. — Die bekanntesten Sorten des ungelei ra- 
te n 1* rt [' i r e s sind : das Briefcopier- und Seiden-, das 
zum Diu« Ken der Bücher in Deutschland verwendete ordi- 
näre, mittlere und feine (V c I in-) D r u c k-, das K u p f e r- 
druck, Lösch- und Packpapier. — Die h a M> g e- 
l c i in t e n P a p i e r e \\ erden in Deutschland mitunter, in üiig- 
land ober fast allgemein, zum Bücherdruck verwendet und je nach 
ihrem Cobrauche besonders beimnnt. — Die geleimten Pa- 
piere können Post-, Zeichnen- nnd Schreibpapier 
(letzter(*a nach seiner QaaHtat Concept-, C'analei-Ve- 
lin«8chreibp apier) nnd wie aimmtüche Pap ier Sor- 
ten fein, mittel oder ordinär nnd Ton den TerscMeden- 
sten Grossen (Fermaten) sein. — Die geleimten Papiere 
sind entweder in der Masse durch nnd durch geleimt, oder die 
einsehien Bogen nach der Fabrikation durch Leimwasser gezogen, 
dahernnr auf der Oberfliehe geleimt. Die farbigen Papiere 
werden entweder in derlfasse durch nnd durch gefiirbt, (Natnr- 
P a p 1 c r) oder ea werden die eimebien Bogen nach derFnbrifcatien 
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Term/tmmUfgle» [Pappbana 



«r einer Mle, •im dardi DnvlaMMS iardi Färb« auf 
beiden SaHea cefirbt. — Im Bagi«id «d Vnakrtieh find 
die Tenchledeoen Papier grifeen mSit liwiiti—ten Numo 
bemeiehnet, wM in DenteeUuidf wo ee Iber 300 Fennate gibt, 
nieht derPail Ift; bler Hebten eieb die Pnpl erf nbriicnnten 
naeb den eingebenden Bertdiangea mA geben Ibien FabcUtaten 
beliebige NaM. 

IPHppliand, ahm'Wnrzt: Ppbii. Phd. ^ (^tai.: iigulura ), der 
einfache aus mit l'apier überzogeueu P^ppeadeckeln bcäteheade 
Kinbaud eioe« ßucite«. 

9mppep Pappendeckel, ist das bekannte amt groben Lmapen, 
Tor^ Stroh, MOO0 etc. bereitete Fabrikat , weicbee Je nacb fei- 
ner Qualität snai Packen, Preeeen (g.Pi'ineipine), sn Bnchbinder- 
arbeiten 0. dergl. gebrancbt wirdt 

PareBthefle » die Klammer 0 []. 

PArti^preiN lu-imt mau üon bei Abii.ihine einer gewissen grosse- 
ren Anzahl vuli hxempüureQ eijies Buche« beHiiiigtea geriagefea 
Preis iur dict^eA. 

P*teBipapier» gieichbedeatend mit Maicbinenpapier, wel- 
chef früher, wo die Ma«chmen noch seltener waren, rorsugsweise 

to genannt \vurd<» , weil sich die Bcj^itzor für die Papierfabrika- 
tiun mittels derselben etnPriviieginm oder Patent ertheilen Uessen. 

PütrizC ist jede sich erhaben dftrst(>llende Biidftachc eine« Bach- 
staben», einer Z«'ichnnng etc.; so ist z. B. der in 8LaliI erhaben 
geschnittene Bnch.stabe (der Stempel) , jeder zum Stereotvpiren 
bestimmte Satz, ein zum Abformen bestimmter Hoizfichnitt etc. 
eine Patrize. S. femer Matrtie, Schrif tgiesser c i, 
Ster eoty pie. 

FcrgMaeiiibanil, Pgtbd. (laUi Ü^^atura membra- 
n e a ) , der mit Pergament überzogene Einband eines Buches ; 
Halb pergamentband (iaks ligatura ad dimidiaa mem* 
branea) : der Einband , an welchem Rücken und Ecken nur mit 
Pergament übersogen sind, 

Vett« eine Schriltgattnng auf 2^ Viertelpetit, weh:he nTa- 
schen-WSrterbuehem und Text-Noten angewendet wird. 

WeMp eine Schrlftgattnng auf 4 Viertelpetit , deren bVactiir zu 
eleganten Taschenausgaben und Taücbenbüchem , die Antiqua 
nber an Sdwüansgaben leleiniiebw Glnseiker ete. fsbrauckt wird. 
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yiamt nwmmt man Aiseis», welche all gnmta oder 
ndfiaHwi den Schriften ^ IMUem ete. nw nnf eine Seite eines 
freiea Pnpierbogens gedradet worden iit ond dem dient, dorch 
die AnUdMn eder AnecUegen an die Yefkanlelecile eder solche 
Orte, weldie Tom PobUcom hinfig besacht werden, dessen Anf- 
metfcsnakeit «nf die anfsneigten Schriften na lenkoi uid wmt 
ihrcA Erscheinen, iiheltey Preise, ihrer Ansstattnng etc. nnd 
dem Orte wo sie sn haben sind, bekannt an machen. Sol- 
che Bacher, die für ein grosseces PnbUcmn Interesse Imben 
können, sacht man hiofig durch Placate nur Kenntniss 
des Pnblicoms in bringen, was sich fiut immer als nStsfich 
erweiJtt. Die Placate sind gewöhnlich grosser als Bfedhui- 
Pormat und bUden ihrem Satse nach nur eine Cofanane, daher 
Placat oder Pla>card eine Formatgattnng Ton mehr als 
Median-Grosse ist. 

nMalrem » Dmdcpapier, auf 0rackpa|aer gedruckte Bacher pln- 
ni re n lieisst: sie durch nut Leim geschwängertes Wasser 
hen, so dass sich, nachdem sie getrocknet worden, dara^ schrei 
ben lasst« 

P^lyg^mMe wird jedes Weri^ genannt, welches ein und den- 
eelben Inhalt in mehreren Sprachen enthüt. 

Felyg^apli^yieisehreiber, nennt man den Crelehrten, welcher 
sehr ^iele Schriften Terfiust Bn rieh grössteatheil» die Menge 
geistiger BiseogiBisse nidit mit der Güte derselbjw Toreinigen 
laset , so wird dieser Ansdruck häufiger tadebd als lobend ge- 
braucht. 

Polyblntor wird der Gelehrte genannt, welcher in mehreren, 
besonder« den hwtorbchen Wissenschaften bewandert ist. 

F#Mi«la4irem , naohdntiren, das GegenUieii von Antidntiren. 

8. diesen Artikel. 

IPvpitpapier ist ein dnnaes, aus feinen Stoffen bereitetes, stark 
feieisites Papier, welches zu Briefen etc. dient. JBs kommt sel- 
ten in seiner ursprüngilcheu Grosse, in Folio, wie es fabricirt 
wird, in den Handel, sondern wird sUYor gewöhnlich in der 
Hälfte durchschnitten, der halbe Bogen gebrochen nnd SO in 
Quart«, dem gebräuchlichsten Briefformate, TeduuifU 

WKUmmwtff ■ h'f ■ » auf ein Buch etc. b^sst: es vanumboMlfan, 
daher Prä »nmeration, die Verwihipahlun^ Prinnme- 
ratiennpreia kt der fifarein Bneh de. hiisliiuiiiia billigere 
Prds^ fikwekhenea nur die Praniime muten bekooMuen, 
da din spntepen KMv eiMn hürnno» den Ladenpreis, daflfar 
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bezahlen müssen. Zur Abnahme ioleher Werke, welche im 
Wege der Prännmeration erscheinen .wellen , fordern die 
Verleger durch Anzeigen auf, in denen da« Werk in ??einer Kin- 
richtmic Grdsae» leiaeni InlMÜte lukcli etc. aiufukrlicli beschrie- 
ben ist. 

IPrdSi der, einen Buches z. B. ist der Betrag, far den das 
Bach nen im Buchhandel Terkauft wird. Kr luuui ordiniri 
netto Sabscriptions-, Prännmoratiom- und Far- 
tiepreit sein. 8, dieae ArtikeL 

y g€ g»e » fl. Bnchdr nckerpresf e« 

FMMfirellieU Ut das ron eiDer RegSenmg den Staatsbürgern 
sQgestandene Recht, AUea was sie wollen, ohne Torherigv Brlaab- 
niss der geistlichen and weltlichen Behörden, dorch den Drwk 
▼eroffentlichen xu dürfen, nnr mit der Bedingung , dass hierout 
die StaaUgesetze und die Rechte Anderer nicht Terletzt werden, 
wobei sich die Regierung im Uebertretnngs&Ue die Bestrafong 
TorbehSlt, 

IPMMgCfl^tzC sind die von den Repieningen erlassenen Ge- 
setze , AvcU he, in dem Falle die Censur in euem Lande einge- 
führt ijit, diese nnterstStzen oder ihre Grenten feststellen, im 
Falle der Pressfreiheit aber bestimmen, mit welchen Strafen 
Verletsungen der Regierung and ttnaelner Personen durcb die 
Presse au belegen sind* 

PresBTergehem werden die Uebertretongen der in Besag aof 
die Veröffentlichung von Druckschriften eriassenen geseCxUchen 
Bestimmungen, der Pressgesetse, genannt« 

PreMsp&lme» Glanz p appcn, sind ans besserem Material, 
am besten ans Schifbtanen bereitete Pappen, welche in den 
Budidradcereifln cum Glatten and GKomii der bedrodrten Bo- 
gen gebraucht werden« 

Wheht^ wird die erste Fem eines Druckbogons genannt. 

Primeblati ist dasfenige Manuscriptblatt , auf welchem die 
Auszeichnung si< h bcfin(3et, wo der Satz eines neuen Bogeus 
1>ejxinnt. 8. \nszoichucn. 

Prinietafel, die Tabelle aus welcher dif Signaturen »Irr Bof;en und 
die ersten Columncnziffeni eines jeden Formates ersichtlich sind. 

PrH'ileflrilllll (B ü c h e r - P r i v i I e g i u m ist 1 ) ein Tom Staate 

einem Vorleser crtheiites Vorrecht zur Vcrlagsiibcmah- 
uie und Herausgabe eines Buches, einer Z(it«rbrlft etc.; 
2) gewähren Staaten, in welchen der Nachdruck no( h nicht ge- 
setzlich Vorboten ist, Privilegten gegen den Nachdruck eines Bu- 
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rhes , das heisst i sie übernehmen den Schutz der Kigeiithiims- 
rechte eines Verlegers an einem Buche für i hr Gebiet, so daaa 
in ihm weder ein Nachdruck deäüeiben angefertigt noch ver- 
kauft werden darf. 

l^iiJict« ein t V }» o graphisch o r, ist der Ma.s.s.iiab, narh ^voichem 
hüuhg die •Schriftzüge bestimmt n erden. Sechs t y p o g r a p hi - 
H c h e P u n c t e machen eine Linie des Pariier Fusfies , al«o •* 
obngefabr ^ Peiit au«. 

a. 

€|u&djrAtC oder Con cordanzen werden die Metallstück chcn 
^'enaniil, welche in dem Satze eines Buches zwischen die ein- 
zelnen Zeilen gestellt werden, um einen grosseren leeren Raum 
al.H den, >vr |( !ien der Kegel einer Schrift an and für sich her- 
rriKr , zw ischen denselben hervorzubringen. — Die Form der 
Quadrate ist folgende: 

r 



a ^H^^Hj^H^ 

d 

ihre Breite a ist bei Cicerosystem 24 und beiCorpussystem 25 Vier- 
telpetit, die Hoho abtf mrillkuhfUchy doch unmer niedriger als die 
derSchrifly so welcher iWTemoiKlet w^rdfln, ihre StSihe aber die 
der Schrift «elbct, wa der de geboren, dolier denn mr Petit dlo 
Quadrate 4 Yiortelpetit Starke liabea mSsaen .(«• den Artikel 
Durch och Uta, in welchein die Anwendung der ^lnodrate auch 
in ihron kleineren Thailen erklart Ist). Nach der atabUen Breite 
der Concordnnsen wird die I«ange nnd Breite dea Saties jeder 
Seite berechnet, daher ein Sats von 4 J Concordanien Brdite ao 
breit iat, nie 4icM itndeln halbnal nebenehiander geatetttRanm 
mnniJiBifuii Do nmiTielo Bachdmckereienkeino halben oder vier- 
tel CoBonrdBiisen beaHsen, lo bestimmt man anch die Breite nach 
stehenden nnd Hegenden Concordansen, ao daaa bei dem Satso 
▼on & Concprdanaen Breite 3 anf die Seite nnd 3 auf den Kopf 
geateOt w«rd«n* 

%mmrt0 «in Format (in QBarto,in welchem eui Bogan 

4 Blitter, oloo 8 Seiten bildet. 

Tenm, #. MmM. 4 
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^UCPforiijatC sind :iHe dir Format'', we'rhe «tatt «le« laugen 
H^ege« «iuer Coiumue üen breiten iiertfciben uetuuou. 

RftbAtt ift i»n Allßomeltion <ler AhzUf!^ an d*in Betra^^c einer 
SrhiiM. <W'i narli F'rocciifen l>estiinmt wird. L>i»« \ rr'pprr C'^'^»! 
vui» «*»*u Pr*'i>»»M» ihrer V l.t^sw'Tk*' lirn ^xirt inieiu>buc[ihH.!alern 
e\nri\ beMtimmten Rabatt, vou ordi.t ir bcrerlmcirn '*'^^^?Yjy von de» 
nello berochnetpn 2j in manchen Fallt- n ancli weni^^T Rabatt, wo- 
von <ier S«)rtijuent#buclih»ndler den leider üblichen Rabatt an seine 
Kunden j;ibt, die Spesen, Handluni;.<4unko.Hten und «eine Kxiütenzbe- 
streltcn muss. Bei Abnahme grö>.>erer Partien eines Werkes wird Ton 
den Vcrlegeui in manchen Fällen ein noch boherer Rabatt als der 
^wohnliche TerwUligt, y^a» auch b«iBaanaliliiiieeii su geächelwi 

pfle^. 

JEIand , den. ein*^s Buche«, nennt iuaii den weissen nicht bedruck- 
ten Raum. \Nolrhordie einzelii«'ii Bläiler desselben umgibt ; er >vird 
durcii daü Kinlegen der Stege zwischen und neben dem Satze je- 
der Columne hervorgebracht und richtet fich nach dem Formate 
das Boche« oder der yerhSItnlsimfiuigeQ GrSiae des daani benuti-^ 
ten Papiere«. 

Bcal 9 eine SchriftgaLinng von 48 Viertelpetit, »eiche aar auf 
Placaten, FUIquetten u. dergl. angewendet wird. 

Rec1lIiaii|;i*abliehlUMH, ». A b 8 c h I i e s s e n. 

Reclinunsiiau«4XiiK. Nach Ablauf der Jaiire^ü-ochnung senden 
«ich die Buchhändler gegenseitig Rechnungsauszuge oder 
Tr a n s p o r t a n g a b e n derseilien zu , um vor dem 7ur Oster- 
messe statifin<lenden Abschlüsse von der Richtigkeit des gegen- 
seitigen Rechnungsstandes uberzeugt zu &ein. Ein R e < h - 
n u n g s a u z u g kann ausführlich (specificirt) und nicht 
ausführlich sein. Bei ersterein werden alle Bücher etc., 
welche die Rechnung bilden , einzeln aufgefiilirt , wogegen bei 
dem zweiten nur die .Summen der einzelnen .Sonduiigen verzeich- 
net werden. — L m sich die bedeutendere Mühe des vollstän- 
digen Ausziehens der Rechnungen zu ersparen , senden sich viele 
Handlungen nur die Angabe der Summe, die Transporte, der 
abgelaofenen Reehnung zu und erst wenn die«e nicht bei beiden 
Theilen iibereinitlmmen, einen nnii&hriiebett (spedAcIrteii) Reeb- 
nangaanazug. Die In Briefform fusamaengeiegten Anssuge wer- 
den noner der Adrease mit R. A> (Reehnungs-Auszug) ond den 
Namen des Absenden Teneben« 
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Bc^a^ter ist die Beseichnuugdes richtig auüuwinderjitchcnden Ran- 
des der gedruckten Seiten eines Bogens, so dass die Seiten des Schon- 
drnckns genau auf di«' d'^s Wiederdruckes passen; ut ^diess 
der Fall, bo .»>agt man, d r Hoiieii hält Register. — Die 
At!»rit <1 s Druckfrs. der Form die Stellung; zu gcbni, Avclohe 
da.». rirhtij;c Krgijiter verlangt, hcisst : Register maclinn; 
ist diese Verrichtung gelungen, so sagt man, das Register 
steht. — Das Register eines Buches ist das Verzeichnisa 
der in ihm behandelten Gegenstände. S. Tn h a 1 1 s r e g i s t e r. 

HcgU'ttdi, auch A 11 I e g e 1 i 11 i e n genannt , sind Hoif - oder 
"Nl •lalilinien von 3 bis 10 Viertclpetit Stärke. 

BteHkiliendAy Remissa, Krebse, werden die Bocber g^ 
nannt , welche die Sortimcntsbuchhandier den Vericgern von 
dt-n a C'ondition oder Novitate erhaltenen und nicht verkauften 
zunick seiidfii (remittiren) oder schon zurück f;escndet (re- 
in i i t i r t ) haben. Das Zurücksenden (Remittiren, die Re- 
mission) dieser Bücher ans der abgelaufenen Jahresrechnung 
gpx hiebt zur Osiermesse, so dass sie einige Ze v vor deren 
Aiifanf; in den Händen der Verleger sind y damit diese , nach- 
dein sie deren Richtigkeit geprüft, solche bei dem Abschlüsse 
der alteu Rocboung den Sortiaientsbuchhändlem gutschreiben 
kiMinen. 

R^Ntschrdbeii* Wrsejidet ein Verleger die erste Nummer 
oder das erste Heft eines Joiunales oder Buches und berechnet 
hierbei dem Sortimentsbuchhändier den completen Jahrgang etc., 
so schreibt er die folgenden su diesem Jahrgange gehörenden 
NiunBem oder Bi&tte Roit, d. k. er owcfat och Teibinffleh, 
diese ohne w^tere Bereehming naehndiefenu (8. Artikel 
Nachachvss.) Kbeneo adireibi er eiik Bnch bei einer 
Seodung Rest, weldiea er ifli Augenbileke nicht Torrithig 
hat y das neo gedroflkt wird oder doch in einiger Zelt naeh«. 
geüeleKt IM erden kann. DaaRestgeachriebene wIrdReat 
gnuMMift and iat Reat oder reatirt bia sor Naciiliefe> 
nag. 

Wlji»MMlrfiii» gleichbedeutend nit romittiren, a, Romit- 
tea d a. 

Ae^ IAlk'-ii heisst nachsehen, ob alle in einer Correctmr ange- 
merkten Fehler roai Seteer berichtigt worden aind; die R eyi- 
» i u u Ui der Abdmck, nach weidien ^eaes geachieht. 

Mfefl f eine f^ewisse Anzahl Papierbogen, bei Druckpapier 500 
oder 20 Buch zu 2b Bogen, bei Schreibpapier oder 20 Buch 
zu 24 Bogen. Zehn Ries bilden eijien Ballen. 

4^ 
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Bob ist jedes Büch, detMtt Drackbofen aoch nicht gehef- 

t<*t oder gebunden sind. 

Bellte wird die runde frans. SchreilMchrift genannt. (Siamdc^.) 

MB^hm werden die Venieniagen genannt» welche m Einfea- 
•ttngen Ton Bvchennuchligen etc. (ebrancht werden. S. fer- 
ner Ornamente. 

UMk oder Uebertchrift. 

Äe 

0lt1boil« kleine, Schriftgattung von 38 \ i^rtelpetit , grobe 
8abon von 42 Vi< rteipptit Stärlce ; beide ixattungen werden 

auf Placaten otc. auf^ewetuiet. 

jS^Atinlrt oder geglättet wir<l (la"? Papier in den Papierfa- 
briJcen Tcrmittelst der Glattjsteine und Glättkugeln, am bersten 
aber durch da< Durchziehen zwischen gti'isei.senieii glatt abge- 
dff^^ten Walzen oder kupfernen erwärmten Cylindem. 

iSatZ ist iVif' Arltoit de« Setzers, da« Gesetzte selbst; femer wird 
noch (ins damit bezeichnet, was ein Presstigel mit pinem Zuge 
druckt; bei hölzernen PressP!\ flaher i]rr e i .s t e und zweite 
Satz, da die.se nur die Hälfte einer t'orm mit einem Zuge 
drucken, wogegen die eiüenien die ganze Form auf einmal nehmen. 

fitelllff ist der Gegenstand, in welchen der Setzer aus dem Wln- 
kclhagon die ge.u^tzten Zeilen stellt und sie darin za Colnumen 
ordnet. VortheiUchiff a. VortheiU 

£ldüaunel nennt man den tuiteron von swdl am Versehen n- 
sammen in den Deckel eingelegten Bogen y der iwar Sdiattimngy 
doch keine Farbe erhalten hat. 

MhMtttettiel» «.Titel. 

flcteellpveMe« die, iet eine Ton Kodg und Bauer (in Kloater 
ObenMil bei Wnnbnrg) evltandene Dmeianaacliine, welche alt M«n- 
ichenkraft oder einer Daapfaandiine (daher Danp^iesae) ge- 
trieben alle Verriehtongen einet Dmekera mit nngeneiner 

Getchwindif^Lfiit beiorgt. Die «nfiudien Schnellpresaen liefern 
jedesaial nur den Dmck einer Seite, wogegen die doppelten den 
Bogon anf beiden Seiten, alio 3 Fonnen anf eimnal dmckan. 

MMMbrnek wird die ento Form einea m drad^enden Bogoia 
Cnnaant» Bin nnt 8ehondni«k Tenwiiener Bogen lit der anf 
«hier Seite ait der enten Form bedruckte Bogen ; der Drack 
anderen (iwoiten) Seite helMt Wiederdmak. 
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Murtokra» Yersckranken, Bichorote gvfiJslH Papier, 
beiwt ; diese so anf einander legen, dass der Racken derselben 
abwechselnd anf der einen oder andern SaiCe üegty so dass man 
leicbt ein Bxemplsr Tom andern nehmen kann, 

(ScfaureibSChriTten hat man verschiedener Art: 1^ die eng- 
lische (s. Anglaise j j 2) die 1 r a ii z ö » i s c h e (s. Rondc, 
B^tardc und Coul^e) und 3) die deutsche Schreibschrift, 

St'brenK ist ein graues aus WoUenfasem bereitetes Papier, 

wa« zum Packen gebraucht wird. 

tielirift. Die in deutschen Druckereien in Anwendung kommen- 
den Hauptschriftfiattungen pind die Fractur (die deutsche) 
und Antiqua (die lateinische Schrift). Abarten der 
crsteren sind dio G o t h i h r h c und S r h \v a b a c h e r , der 
|f tztf-ren die (" u r s i v - 8 r Ii r i f t ; ferner hat der Geschmack 
der Zeit und theiKveise auch das Bedürfniss noch viele abwei- 
ch'^tiJe Scliriftf^attungen, wiez.B. für die Fract ur: die Canz- 
lei , fette, moussirte, Gothische etc., (ur die Anti- 
n a : die A e gy pt i en n e-, fette, Lapidar-, moussirte, 
schinaic fette, verschobene etc. und fiii beide verschie- 
dene Schreib-Schriften hervor^^erufen. — In einer com- 
pleten Druckerei müsseu auch noch griechische und he- 
bräische Lettern zmu Satz von Werken in diesen Spra- 
chen sein. — Die Benennung der Schriften riditct sich nach 
ihrer Grosse und ist Ton der kleinsten bis «ur grSssten folgende i 
Diamant, Perl, Nonpareille, Co lonel, Petit, Bonr- 
geois, Corpus, Cicero, Mittel, Tertia, Par an go n, 
Text, D o pp e leicero. Dop p e 1 mittel , kleine Ca- 
non, grobe Canon, kleine Missal , grobe Missal, 
kleine Sabon, grobe Sabon, Real, Imperial. 

0ctelft||efl0eTel wiid die Weikstitte genannt, in welcher 
durch Schriftgiesser, Kunstler, welche die Kmst dto-Schtiftg^essens 
Terstehen,dle fSr den Bnchdmck ndHiigen Bnefastaben gegossen wer- 
den. Bs ist hiem erforderlich l)die Matrize, 2) das Gieisinstment 
mH Giessloffel, 3) das Beseheklotaehen , 4) das Beseh^lech, 
&) das Jnstorinm, 6) die Krens-Winkel- nnd Kemmass, 7) das 
Unterschnaidemesser, 8) das Bestossieng^ f) der Hobe!, ]0)dlui 
SchabesMsser, U) das Feiiigmacheisen, 12) Terschtedene Hobel- 
eiaen lom Linienaiahen. — Die Blasse, welche snm Gass der 
Buchstaben gebrancht wird, heisst Sc hrlftgiesserieng nnd 
ist eine Msscbong Ton Blei nnd anderen härteren Metallen, wei- 
che bei demG&eiseft in derPfune des Giesaofana .dnich 
Fenenmc *^ flMg «ihalten wird» 
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SehHflMlie» di« H8li« der Lettern, Bsclistftbea. 

SclirifitkMtcm iit eia war Auftighine der Lettern bestimfliter 

mit vielen Fächern versehener flacher bdlserner Karten . d.^<«ea 
MintheÜung sich nach der aufiunehnieiiden Schrift richtet, d*- 
her die deut^rhen , lateinischen, griechischen, hebräischen etc. 
darin nach sehr Terachieden laod. 

iS^chillbAnd tit'iint in;ia };<:\vc>hnllch den Einband, ^voniit die 
•Selm! und ünterricli üblicher versehen werden. Dieselben 
ieiiut man in der Kegel stark und bindet sie mit starken Papp- 
deckeln, deren Kücken und Kcken mit Leder ubenogen, je- 
doch nicht Teniert werden« 

Mhnrfttaelier flcbrlfl ist eine tot Zeiten sehr beliebt«, der 
altfothiscbeo in ihrer Form Terwandte, nach ihrem 8chrift> 
Schneider benannte Practnrschrift, welche jetst sehen, nütoater 

noch zur Herv orhebung einzelu«*r Worter , angewendet wird« 
Man hat sie durch alte Grade. (P(tit«ed»«6bad)a). 

j^ellWetlUflf'derband < lat. : l!i::\iura in rorio suillo oder 
schlechtweg lij;. iii'-iTtl-ranacea) >\ird der mit Schweinsleder 
überzogene Einbäud eines Buches genannt« 

Met^tummMnMUger, Pomat , nach wekbaoi tia Bog^ 36 
BUtter mit 73 Seiten bildet« 

iSleeliseliner» Ponnat (in Sed ez irao, Sede zfo r mat), wei- 
ches den Bogen in 16 Blatter oder 33 Seiten theilu 

» s. Signator. 
9edesfonm»t » s. Sech sehn er. 

fl l< Mcm yplcr ist ein ans seidenen und anderen feinen Stoffen 
zubereitetes sehr dünnes Papier, welches zum Einlegen swisclien 
Kopfeistiche nnd Lithographiea gebraucht wird. 

Seite oder C o I u m n c. 

fleiteJ&MU. wird auch Columnensif fer fenaiMt. 

ge B N tfgftog ist, wem «in Sebriftotellor amne GefsteMReug- 
nisse auf eigene Kosten dnidten lisst und selbst rerbrelteC, oder 
den Bebit far seine Rechanag dem Bnchbindler nbergibt. 

Sctaer, der, ist der Arbeiter einer Buchdruckerei, v^ clcher da« öber- 
gebene Manoscript absetzt, das heasst, den Text desselben mit 
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versciiicdenen Bachstabcu kunstgerecht zotiammenAtellt , dann 
nach Zeilen, Seiten und Bogen ordnet und nach dem vollende- 
ten Drucke die BochAtaben wieder ablegt. 

Ifeiafehlcr lind die Tom Soteer in teiiicr Arbeit gemaditen 
Fehler, welche entwedw in falsdieii einzdnen Bachstaben oder 
den Simi entstellenden Wortera und Satien bestehen, h&ut 
diese der Conrector stehen und sie werden mit abgedruckt, so 
entstehen danos die Druckfehler. 

Si^natiu*» die, ist 1) die Bezeichnung der Bogen eines Buches 
mit fortlaufenden Ziffern oder Buchstaben, um zu wissen, 
der vkie vielste ein jeder davon sei. Der Buchstabe oder 
iH^'se Ziffer \%ird rechts unter die erste Seite eines IJagens ange- 
bracht und auT der dritten Seite desselben mit einem Sternchen * 
vrr,<ehen wiederholt; diese Wiederhohing heisst Secunde; 
2) das an jedem Buchstaben (dem Stifte desselben) be- 
findliche Körbchen, nach welchem der Setzer föhlt, ob der 
Buchstabe, recht im Winkelhaken steht. 

SIgBivM» s. B. Bncherbailen, heisst: sie mit einem Zeichen 
▼eiaehen. 

wSmt CWPA»» pAS* et sign, (abgek. s* Ct p. et s.), ohne Cn- 
•tos, Pngina nnd Signatar, wird bei Titelaogaben ga^ 

sagt, wenn jene Im Bndie fehlen. 

•iae loco t ohne Ort (ohne Angabe des Druckortes ), sagt man 
bei der Anfertigung der Büchertitei zu (^a-Liiiojjeu, wenn auf dem 
Buche kein Druckort angegeben ist. 

(|#rttecni» ein, ran Büchern, Birchcr sortfvent, 8or- 
timeatsbn c h e r i a g e r, wird der Vorrath von Bnefaem ge- 
nannt, welchen eine Bnchhandlung (Sortimentsbuchhandlnng) von 
den Verlagsbachem anderer Bnchhandlnngen (der Verlagsbuch- 
bandlangen) cum Verkaufe lagern hat. Man bezeichnet ferner 
noch mit dem Ausdruck Sortiment eine ausgewählte 
SamaJnng Ton Schriften, Bachem etc« 

»ort imen tiil»nf hH— M , Sartinatttshandal, ist die 
Branche des Bnchhandels, weiche sich mit den Verfcanfo aller nenen 
(nicht antiquarisdien) lüstarischen Erscheinungen an dasPablicnm 
beschäftigt. DerSertimentsbiichhandelistder Vemiittlflr swischen 
dem PobUcnB Qiid dem Yerlagsbachhaadel, da dieser sich nor alt dar 
TerlagsSbemahme der Mstesprodnete Ton den Schrifistelim, 
äkht äte ielhaC nit dar Vorhr^lnig and den Verhanfo üfav 
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Veria^dweike be&Mt, tuideni dnn Sortiaa st aba eil Kind - 
l«r fibertract, weldm «r für «eine Bült» und AialAfea tod 
den Vorkanic* (Laden-) Preiae der Moher ^nen fsatcn beatiam- 
tcn Rabatt gibt. Der Sortinentabaebliindl er eracbemt 
daher mehr als reiner Kanfiaann, obgleich deraelbe, wenn er 
seine wahre Stellung ala Förderer der Bildnng und Pfleger der 
Wiflaenachaften einxunehmen licb beetrebt, eine obenao ehren« 
▼olle Stelle ala der Vor lagabnchhlndler einnimmt, Jm 
in ÜMt allen FaUen eine groaaero Umficht and Thadg^eit ent- 
wickeln mnu. In der Geschafuweiae dea deatschen SortiaMnta- 
bochhaiKlels lic;i;t yii^lclch die Bigenthuinlic-iikeit des gesammten 
dentachen Buchandels , der durch die für Jodet Buch featgeaets* 
ten an allen Orten gleichen Preiae sich wesentlich von andern 
kaufniännij«chen Geschäften unteracheidet. Seitdem die Mess^^n 
nicht mehr dazu dienen, auf ihnen nur allein den Verkauf der je- 
deamal neuen Werke an die SurtimeiitAbuchhiuidlcr zu bewirken, 
was sich auch jetzt wefjen cler Maüse literarischer Erschemungen 
in so kurzer Zeit nirht austuhren lai»seu v tirde. senden die V'er- . 
lefjer ihre neuen Ver!ac•<^^» rko iilybald nach Erscheinen gleich- 
zeitig an alle Sortiineiu<.l)üchhan<iier pro Novitate, als Neuigkeit, 
womit sie zugleich diesen gestatten, alle auf solche Cise ver- 
sandten und bis zum .Schlüsse der Jahres-Rcchnung nicht vorkauf- 
ten Artikel zurücksenden oder für die Zeit der lulgenden Rech- 
nung unter det» luimlichen Ii« »!inj;nngen noch behalten zu dürfen, 
zu welchem letzteren Verfahren (d* m Dispuniren)j(;doch die beson- 
dere Kriaubniss der betreffenden Verleger erforderlich ist. Da 
durch den immerw^renden Versandt nicht nur der Neuigkeiten, sou- 
dem ancb der fest TerlangtenBficher einedirecteTraiisportrerbin- 
dong aller Orte, an denen aicb BnoUkandlungen banden, no- 
thig wäre, nnd der Tranaport ao kleiner Boiachlnsse aelbst 
* bei dem Vorhandenaein der Transportmittel ni koftspielig und 
onmcheraein wurde, ao geschieht aowohl die Yoraendnng ab noch 
die Romiaaion der Bacher von einem Orte ans and an denaelbeo 
laiiick. Leipsig Teraioht dieio Stelle für den gosammten dont- 
adienBadihandel nnd dient lOgleichalaAbreehnangapIatx; Frank- 
furt a. M. nnd Stuttgart besorgen tIoIo Commissionon inr Be- 
qaemliehkeit der s&ddeatadieaBacfahindlor im Aflgomeinen ; Nim- 
borg zu der der baier ia oban nnd benachborten insbesondere, nnd 
ist sngleich nebst Augsburg Speditionaplati der nocli andfidior ge- 
legenen Orte ; Berlin dient mit seinem Commissionsgeschnlto den 
norddeutschen , Wien den Österreichischca Buch handlangen« — 
DerSorümenUbachhändlerhatdioKootan der Versendung und der 
Remission von diesen (htm an bis an sich md wieder an diese 
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zurück so tragen und von dem ihm an dem Ladenpreise der Bodur 
bewilUciteB Eabatt sa bestjretteo» ohne denfelbea erhohfla in 
därfeiu 

SwrtteeBtslUltaloff» Sortiment ab ncharkatalog, ist 
du Veneichnüs der Sortiineiitsbacher » welche eine Buch- 
handliiiig Toirithig hat, oder die dnrch sie sa benehen sind. 

j^palte ist der weisse Raum zwischen de»n Satz einer Columne, 
\^tMm dit.<^e gespalten, getheill gesetzt ist; dann nennt man auch 
eiuen noch nicht su Columnea geordneten iSaiz eine Spaite. 

Spatl* sind kleine in Jeder Sdirift gehörige Metallstockchen 
Ton Terschiedenen Stärke (gewohnlich der des 6ten Theiles eines 
Genertes ( | ), womit der leere, weisse Raum swisehen den Wor-> 
Um gebildet and den Zeilen die erforderliche Breite gegeben 
wird ; damit sie im Drucke nicht kommen, sind sie niedriger als 
die Sdirilt selbst, i^llen einzekie Worte oder Zeilen gesperrt 
gesetit werden, so werden sie mit Spatien dorchschossen. 
fi« gesperrt. 

0pceUeiMBf s. Rechnangsanssng. 

iSperrcn , \N orte und Zeilen mit Spatieu durchschiessen S, 
C i e » p e r r t. 

iSpless^ ist ein Spatium, das sich während des Druckes in die 
Hobe gehoben hat und. mit abgedruckt worden ist, x. B«: |. 

9pHM gleichbedeutend mit Ausgangs co 1 am ne. 

SplesiU«! gednicict i^t ein Bucli, wenn dessen filats durchschos- 
sen und weitläufig gehalten ist, 

Stege sind hölzerne oder metallene , winkelrecht gearbeitete 
8tabe ron verschiedener Lange und Breite, aber stets um den 
Cicero Kegel niedriger als üe Sdirift, mit welchen der wdsse, 
leere Raum an den Rindern und swischen den Selten eines Bo- 
geos gebildet wird* Anlege- oder Kapital-Stege sind 
die, welche in der Form swischen die äusseren. Colnmnen und 
die Rahve gelegt werden; durch den Mittelsteg wird 
der weisse Raum in der Mitte eines Druckbogens, durch den 
Kreussteg der, wo die Colnmnen Kopf gegen Kopf stdien, 
durch den Bundsteg der leere Raum gebildet welcher den 
Röcken eines Baches ansmadit und wo der Bogen Tom Buchbinder 
grfalzt wird. 

dteUeudei' SAiXf stehende Lettern. Vor Erfindung 
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lind l'^r \«"ruieitet«n» Attv^ cnduiig d*T .St<?rf otv'pie lies«; m^n <lpn 
6rit7. vt>n Huchem, welche nma baliii^er aeuer Aulia^^ea bm »iln •* 
hielt, ätclicn, um diese wieder davon abzudrucken, »ie ^^ 
1. B. bei den Bibeln der Cannteiaschen Ifilx lanstalt in Halle der 
Fall war. Ks wurde hieriuit der uucfiniaii^»; Siitz und die Cor 
rectur erspart , doch blieb ein steh«Mider Satz immer zu kostbar, 
da die in ihm sich befindlichen Letteni nicht anderwcitin; beaaUl 
werden kornitoa. 8* Stereotypie. 
0tefaiitanMlKf ••Lithographie* 

SteatFClMlMMert 8ehrifttcha«Uer, Gr«Ttt«ivfaft 
der Konstler, welcher die Kmiet dee Stempelschneideas 
enmibt. Sie besteht deiia» «De einiehieii BadifUben, Letten, 
einer Schrift, oder die Venieniiifeii, Vignetten etc., welche in 
Bacbdrackereien gebrencht werden, in Stahl m schneiden. Die 
geschnittenen Stempel werden in Kupfer eingeschlegen md eaf 
diesen yertieCken Abschlag so Tiele Bzenplare eines Bachstabens 
etc. mos Schriftieng durch das GiessfaistnnMat abgegossen , als 
nothig sind, 

0tC «—lf y tc> die, ist die Konst den Sats Ton gauen Sei- 
ten so herznstellcii , das« er einen eunigen Körpor bildet« 
Das Verfahren ist folgendes} Die auf die ,';e wohnliche Weise, 
jedodi nut sogfaianntem Stereotyp - Ausschluss and Dnrch- 
schass gesetzten nnd sorgfältig cemgirten Colamnen eines 
Baches , Holzschnitte oder sonstige grarirte Darstellungen 
werden, je nachdem das Format gross oder klein, oder nach 
Grösse der vorhandenen Geräthschaflen , jeder einzelne Artikel 
oder mehrere zusammen in einen viereckigen, niathematisch g«-p,TiU 
justlrten,eiserneii Rahmen eiiif;»»«r!\lofü«on und niit feinem Knor hrnfett 
bis in die kieiiLSte Vertielung liherstriclien. Nach dieser ()])era- 
tion giesst man bis zu dem < iw^s erhohlen Rande des Kähmens 
eine feine breiartige Gypsmasse dunilM r. in v>elche sich tiie er- 
haben stellend '"II T^ettern oder Zeichnungen vertieft darstellen. 
Nachdem die Gypsmasse t;iwa.s fest geworden, hebt man sie auf 
das sorgfältigste, um nichts zu beschädigen, von der Form ab, und 
trocknet sie in dem sogenannten Trocknenofen. Wenn sie gut 
ausgetrocknet ist , kommt sie in die Giesspfanne oder in ein 
zum Glessen ein^t^richtetes Instrument, und wird hierin in Schrift- 
masse (jedoch von iiartcrci Compusition als die zum Guss der 
LeUera yerwendete) abgegossen, so das« «ich das, was in der 
Gypsplatte vertieft war, in dem Abgösse «os Sdulftmasse erha- 
ben leigt, folglich die Bachstabea odsr Zeidmnngeii in ihrer or^ 
sprüngliohen Form (jedoch dnreh das Eingehen der Gypsplatte 
bein Trocknen [kaoin neiUich] Tcriddnert) dargestsfit sind. 
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Kille solche in der angegebenen Weise bereitete Stereotypplatte 
wird von den anhäugeuden Gypstheilchen mit Bürste und Walser, 
and wir di«M« nicht amraicht durch Anfttoehen dsnelben mit 
«Saer Ahiit gereinigt, womnf nia ihf bertimiKi fitiike 
gibt, ww dnrch ein aorgfiltiges A]>drehen ihrer Rackteite 
mit der Drehbank geschieht. So gans tauglich werden sie snm 
Bebttfe des Druckes in Schuhe (von Sduiftzeug oder Blei gegos- 
sene Unterlagen), welche auf beiden langen S^en messingene 
Ranftdien haben und mit der Stereotypplatte die Sdunfibohe der 
Lettern einer Bdchdruckerei ausmachen, eingeschoben; diese ein- 
zelnen Schuhe nach der Reihenfolge der auf ihnen dnrdi Siit- 
sehieben befindlichen Columnen (der Stereotypplatten dersriben) 
in einem Formate geschossen, mit Stegen Tersehen und in einen 
Rahmen gesdilossen , so daas der Druck gleich dem einer wie 
gewöhnlich gesetzten Form beginnen kann. Nach demGebrandie 
werdeil die Platten gereinigt, von den Schuhen i^ncmmen, die zn 
jeder Signatur gehörigen in 2 Paqnete, von denen eins die Plat> 
t«^n zum Schön-, die andere die zum Wiederdruck enthält, sorg- 
iütig in Papier Tetpaekt, mit Etiquetten oder Ueberschrifiten 
vergehen und bis zmn weiteren Gebrauche an einem trockenen 
Orte aufT>e\vahrt, — Der zum Stereotvpiren gebrauchte Satz, 
Ht'l/.M hnitf etc. wird M 4 tr i z e , dio auf ihm abgeformte Gyp»- 
piau«- Patrize genannt; der die Knust des Stercotypi- 
r e 11 s Ausübende h<»i«ist S t e r o t y p e u r. — Bei den hilli<^en 
Preisen, für welche jetzt Stereotypplatten hergestellt wer- 
den, bieten t»!«' den grossen A Ortlieil bei Werken, welche mau 
zur Verbreitun : i;f osser Auflagei\ fühig halt, den nochmaligen 
•Satz und die ( 'orrectnr zu sparen, und da jiie zu jeder Zeit schnell 
iilj{^edi uckt werden können, machen sie die Ansrliaffung von Pä- 
i)i<^r rr?r bedeutende Auflagen von einem Satze unnöthig. 
^ulL'^^eribiren, auf ein Buch z.B., heisst: sich durch Unterschrift 
ur Abnahme desselben verbindlich machen, daher Snbscrip- 
t i o n , die Unterschrift oder die mit ihr vollzogene Verbindlich- 
kc iLSf-t Klärung. 8 u b s c r i p t i o n s p r e i s ist der für ein Buch 
bestimmte billigere Preis, für welchen es die Subscribenten 
erhalten, vso^rgen die Nichtsubscribenten den Laden- 
preis bezahlen müssen« — Lässt ein Verleger ein Buch auf 
Subscription erscheinen, so fordert er zur Unterzeichnung 
(Sub iert ption)dnrehSnbscr ip tionsanz ei gen auf, worin 
das Werk baaeimebeB und die Bedingungen dar Abnahme festge- 
stellt sind, und fiigi ihnen Stob aeriptionsliaten, Forma- 
biestorUntenchrift, bei(dndi welche der Unteraeielmev, S«b- 
scribeat, ddi ▼«rpffidrtot). 
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T. 

TfM^1i^nAii0|pAb^ eines Baches isi eüie solche, welche in ei- 

iitiii ku iiton Formate, >%ie z. U. ö2Coluiiuiea auf eiiienBogeu üeä 
Mcdiant'uriuates, gedruckt wird. 

TcrtlAy eine Schriftgattung von 8 Vieitelpetit ^ welche 
Yfo\i\ in der FracUir ah inch Antiqua nur sn Gelegenheitege- 
didkteiiy Vorreden, Titeln etc. rerweadet wird. 

Vrat« Scfariagattnnc auf 10 Viertdp«lat, die ia ihror Praottur und 
Antiqua lediglich bei TItela, Ptacaten und Siteeo weldie 
herrorateclien eoUeiif benotstwird. 

Titel» ein, iüt die Hauptuberschrift »der kurzgefasstc Bezeich- 
nung des Textinhaltea einer jeden gedruckten Sache. Je nach sei- 
ner Bestimnong kann er sein ein Hanpttitel, Nebentitei, 
Schmatztitel und ColiiBiientiteL Der Haupt«- 
titel iat die allgemeine Angabe des im Texte behandelten Ge- 
genstände«, mit Angabe des Verfassers , des Verlegers, deren 
Wohnorte und der Jahressahl etc. — Bin Nebentitel ist 
ein solcher, der dem Hanpttitel nr nSheren Erlaotemng beigege- 
ben wird oder bei mehrbindigen Werken die spedelle Inhaltsan- 
gabe der einseinen Bande gibt. — Der Nebeniitel moss 
dem Hanpttitel sor linken Hand gegmiiber stehen oder beim 
Binden des Baches dodi so eingeheftet werden. — Sehmntstltel 
ist ein abgekorster Haoptltel, bei welchem Verleger and Jahressahl 
wegfallen und der regelmassig vor den Haupttitel gebanden werden 
moss.—— Colamnentitel wird die über der ersten Znile einer 
Seite befindliche korse Inhaltsangabe des Textes dieser Seite 
genannt. 

TWMiirat» Ein Ansdmci^ womit in Oestecrwch die Ceosar 
den Badihandlem erlaobt, gewisse Bacher sq Terfcanfeny aber 
mcht oßentlich snm Veikanfe ansnseigen. 

GTransporty 8. Rechnungsauszug. 

Vypof^Aplile , die Bachdntckericanst, daher Typograph, 
ein dieser Kunst Beflissener. 

TypsIMi mgri ipIdc ist das Yetfthren, eine anf gewohnliche 
Weise gesetste Form mit einer chefluschen Farbe aof ein starkes, 
pergamentahnlichea Papier absaaehen, diesen Abdrock anf einen 
lithognpUsehen Stdn sn iegen ud Temittelst der PMsse die. 
Schrift auf diesen sa abertragen. Hieraof wird dieser geatst, . 
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na( Ii4;esrhen und auf die gewöhnliche Weise gedruckt. Auf 
iliesf^ Art können Noten und Zeichnungen in dem Texte ange- 
bracht und zogieich mit diesem abgedruckt werden. 



I^ebert»chUfl8 oder Z u s c h u s s. S. diesen Artikel. 

(JflilireelieM heiMt 1) eiaen in Stucken stehenden, stückweiMii 
fiats zu Colmnnen ordnen und 2) in einem Satse die Zeilen ron 
ihren firaheren Orte Terrücken, um VerbesseTtmpen oder Auslas- 
mmgen einsuachalten, wobei der übrigbleibende 8atz einer Zeile 
^'> lang« auf die folgenden übertragen wird, bis sich diese ana- 
gleichen» 

CatenclttdlMCBeBiiclwtaben oder üb er hangige sind solche, 
weldie entweder an einer oder an beiden Seiten ober den Schrift- 
kegel lünansnigen, deashalb Ten Muiftgieaser unterschnltten 
wefden nnseen« In der Antiqua sind f und j; in der C ursiy 
ff Jf h 9t A ^ ^ner und / an beiden Seiten 

nberliinigig. 

T. ■ 

1 ACAi nennt man jcUe weisse, nicht bedruckte Seite eines Buches. 

l'erlnipilbucliliandel» Ver la gshand cl , der, ist die Ab- 
theilnng des Buchhantiels, welche die Goistesproducte (Schriften) 
der Autoren (Schriftsteller) übernimmt und diesen dafür einen 
Kbrensoidi Honorar) zahlt odor ix^gen sie sonstige Verpflichtungen 
einpeht, für welche der Verlagsbuchhändler die Schriften in zuvor 
f«^s» gesetzt "II Auflagen auf seine Kosten und Gefahr durch den Druck 
Ter^'ielfaitigt oder vorvielfältigen lässt und durch den Verkauf, 
a'(««.-r der Forderung der Wissenschaften auch noch einen ma- 
U r .11 , Gewinn zu erlangen trachtet. In jetziger Zeit, wo 
fcich (i'-r Buclihandel nicht blos darauf beschränkt, der Vermitt- 
ler , vNis, h*-n Gelehrten und dem Publicum zu sein, ruft er selbst 
viele iucrari.sche Productionen ins Leben und bestimmt im 
KiDklari^'^e mit der Zeit theilweise die Richtung der LiteraUir» 
Die .Stellung de» Verla^rsbuchhandlers zu einem Autor kann ton 
dreierlei Art sein: 1) die eines Commissionars, in weldien 
Faiie die Vervieifältigung und Veröffentlichung einer Sdurift auf 
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Kosten und Gri.ihr ihres Autors (der hiermit Selbsiverleger wird) 
ge.Hchieht und nur durch den Verlagsbuchhäiidler p*»ffen Kotrich- 
tung von au vor festgesetzten Commissi on'pebUhren oder gegen ei 
nen Anthcil am Gewinne besorgt wird; 2; die eines Mit-Veriegcrs, 
wenn beide Theile (Autor und VerUgsbuchhäiidler) die Kosten 
dbr Verrielfiiltigung und Veröffentlidiuag einer Sdirift gicidi- 
miMig tragen und towold Gewinn «Ii Yerlail am Geschäfte sn 
tbeilen nch Terpflichten; 3) die eines Verlegen in den «U 
gentlidien und gewöhnlicheren Sinne. In dleceai Falle geschieht 
die Veroffentitchnng vnd Verrielfiltigung auf Kesten und Gefahr 
des Verlegers, welcher sich an dem %ä Terlegenden Enengnlsse 
geistiger Thatigkeit des Schriftsteller» Ton diesem Verlagsrechte 
oder das Bigenthomsrecht an erwerben und dnrch einen Verlaga> 
oontract (siehe diesen Artikel) m bestimmen und sorgfiUtig an 
eriantemhat, was inlTebereinstSmnning adt den, In Besag auf den 
literarischen Rechtssostand bestehenden, Gesetsen n. Verordnungen 
des betreffenden Staates geschehen rooss. — Je na cJ i d a ul der 
Verleger in einem der oben angeführten Verhaltnisse sn einem 
Autor steht, wird der Verl a^scontract einer diesen entsprechenden 
Beurtheilung in Bezug auf die d<trch ihn be.<>timmten Rechtsrer- 
haltnisse nnterlie;;(Mi, die im ersten Falle nach den Grundsätzen 
de.'» M iinlHtcontraotes , im zweiten nach denen des Gesellsehafts- 
und im dritten Pacht- und d»\s Kauf- Vertrages sich richtet. 
Der V e r I a f); s Ii u c h h a n d I o r (\ e r \ o ^ r r) befasst sich inoht 
mit ^\f'm directcn Debit seiner Verlagswerkc fVei lags- 
artikeh an das T'uMicum, sondern überläset diesen d« tn Sor- 
tini e a t s b u c h h ä II d 1 e r (s. d Artlko! So r t i ni e n t s b u c h 
handfl), d'^r in dies-r IJr/iohiinf: «liH'r von df»n Vcrle^jerr» 
nbhän^irr isi. Der r[invs,.i<- l iw'il der Buctihäiidler betreibt 
übrigens den V <• r I ;« *: s - und S o r t i n) n t s b u c h h an d e 1 zu- 
gleich , was früher diirchgänf^ig d*»r Fall war. 
l^erla^SCOntract , B ü c h e r v r 1 a p s c o n tr a c t , ist die Ver- 
einigung eines Schriftstellers mit oint^nj BiichhändN^r zu dem ge- 
meinschaftlichen l^nternolinK n, eine Schrift durch den Druck, zu 
Teröffentlichen und zu verbr*»iten. Es werden in dem Contracte 
die Eigenthumsrechte des Schriftstellers und die Veriagürechle 
des Buchhändlers mit Angabe der Bestimmungen , an welche mch 
diese knüpfen, festgesetst. — Ein Verlagscontract mnas enthal- 
ten: 1) eine kurse und bfiodige Biklarung, ob der Verieger ehi 
ausschliessllsliai, unbeschrfioktas Eigenthumsrecht oder nur Vei^ 
lagsrechte an einer Schrift haban toll; 2) eine genaue Beseht^- 
bung des fragHchen Werkes sefaiera Inhalte and Unftnge, aekier 
^nriditimg, Abfiwsang und ioisenii Aimtattung nachy dahor sar 
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Erläuterung tler letzteren, das Papier nach seiner Qualität und 
Grosse, das Format, die ^Schriften, aus welchen das Werk gesetzt 
>%erilen soll und die Art der Antfuhrong de« Satzet im Texte, 
Register, Noten und Titeln, anc^cgeboi sein mfiMen ; 3) die An- 
gabe der Hohe dee Honore» nit der Bestimmung^ ob in gewisser 
runder Sunne (einem Av ewi e n alquantum) Gr das ganie Wevk 
oder einem beftimten Betrage fSr Jeden eimelnen Bnieiibogen 
dessdben. Pemer mos« die Zeit md die MSmsertey In welcher 
die HoneraRaUnngen in leisten and, sowie die GrSsse der er- 
sten nnd der folgenden (kfinfdgen) Aoflagen und der Betrag dea 
Honorars fSr letstere festgesetit werden. 4) kommt in Be- 
tracht die Zeitbestimmang, sowohl der Ablieferung des Mana> 
scriptes Ton Seiten des Autors, als auch der VoUendnng desselbeu 
im Drud^e und toner Verbreitung Ton Seiten des Verlegers ; femer 
noch die gegenseitige Brmachtigung beider Theile, in bestimmten 
Pillen ihre Rechte an Ihitte xu ubertragen. 5) werden die Bl- 
genthams- und Veriagsrechte der Erben des Verfassers und Ver- 
legers gesichert, wobei die Vorsidvt zu gebrauchen) sie den Br- 
b^w des Verfassers nicht Sber die Zeit hinaus zu gewfihreUy in 
i>\elchor das Werk, den neueren gesetslichen Bestimmnngcn an 
Folge, Gemeingut wird. 6) trifft man zum Schhjpvf« eine Ueber- 
einkunft, wie es mit den Correcturen, Reyisioncn, Aushängebogen 
und dem durch Versenden derselben verursachten Porto gehalten 
erden soU , wie viel Freiexemplare (mit der Angabe auf wel- 
ch'«-"? Papier, ordinär oder fein, roh oder gebunden) der Verleger 
dem Schriftsteller von der ersten und jeder kü iftif^en Auflage 
zu liefern hat und oh in Fallen der Unfini^^koit das Priw pss- od^r 
ein «( hiedsricbterlicfaes Verfahren in Anspruch genommen wer- 

d« 1 '^oli. 

^ i*rlfiKNoatalo||f9 Ve r i a g s b üc h er c atal o g, ist das Vcr- 
•chiii.sii der im Verlage eines Bachhandiers erschienenen 

S' I)rift(»n. 

% erlanigeii) das, von Büchom, eines Buchhändlers vom ondcren, 
Vann f\i\ f e « f s V e r I a u ^ t ii fmit der Bedingung, das Ver- 
l.in{.=^t** Ulf fpste Rechnung zu hehalten ) oder ein Verlangen 
n r (I M d f t M- and proNovitatc sein (mit der Bedingung, das 
Vrrt.ini^t«' im Falle des Nichtverkaufes zurücksenden^ remittircn 
zu dürlen}. 

VcliMgMitel» s. Bestelliettel. 

Vcrlcgm heisst : eine Schrift im Brack erscheinen lassen ; ge> 
schiebt diess durch den Autor selbst» so ist dieser S e Iba tT e r- 
leger; liest sie dagegen der BttAhandler nach der üabenuphwa 



Digiiiiüü by C(.)OgIe 



04 TennlMtosie« [VersalbiichstabeM 



vom Autor auf ^elne Kosten drucken, so ist er Ve r leger, das 
Buch daher «ein Wring. (Siehe Verlagsbucah.) 

Temalbuchstalieii • Verialia, gieichbedeuteiid mit Ao. 
fangsbacbaUben« 

TeTC^emem hetMti dfo Oolnmik M 4«a Ordam n einer 
Pom «OS Veneben Ikbch nuMUMMOftdleii. 

TemrhrälÜCen , s. Schränken. 

VeriAtur zeigt in Conrecturen einen verkehrt ge.setxten amsn- 
weiidcndea BucbaUbeii an wad wird mit dem Zeidien ^ be- 
mtrkt. 

▼IgMCÜm mnd In Metall «ider Hob gaadmHtena VenlanDigco * 
ttnd Abbildongen Ton Gegemtinden Yarachiadeaa r Art» walelw 
anf Titeln, UnuicUafeny am Anfang und Knda Tan Ckpitaln eCc 
aar Aaiachmückong angebracht wardeo« 

Tierielpetli (der rierta Theil Ton Petit) ift ein MasMtab» 
nach welchem in dantaehan Bnchdnuicaraiaa gewShnUch die 
Grosse der Sduriftkegal etc. bastinrait wird* Das Maas einer 
Vlartelpatit ist gleidi dem Ton 2 Unien des Pariser Fasses, oder 
dem Ton 13 sogenannten typographischen Pnncten« 

VierandnecilKli^erf Format, nach welchem ein Bogen 64 Blät- 
ter bildet, auf welche 128 Columaen gehen. 

Tlenmdzwanzlser 9 Foimaty wonach der Bogen in 34 Blat- 
ter oder 48 Seiten aerfiUt« 

"WmrOikiM» aoch Speck, wird jader Sats genannt, den ein Setser 
nodmials brandien kann« Das Schiff worin er ttnen solchen 
Bati anfbawahrt, heiast VorthailachifC Siehe Schiff. 

w. 

WaUsetfol» Novawahlzettei, sind die Anzeigen Ton 
kfinftig erscheinenden Bochem, weiche hauhg von den Veriegem, 
▼or Tarsandung der naaen Artikel als Nanigkeit, den Sortiments- 
bttchhandlongan angeaandai werden, damit diese hiemadi ihren 
mvthmasslichen Bedarf dem Verleger angeben können« 

W^alze ist eine aus Leim und SjTup walzenförmig gegossene 
Masse, mit welcher, statt mit den früher gebräuchlichen Ballen, 
die Buchdruckerfarbe auf di^ Form gebracht wird. 

W agg cw i CtcllCM ist das in Battaa- oder geachopften Papieren 



Digitized by Go 



05 



ncli f>ef!ndliche Fabrikzeichen der Papierfabrikanteft, welches in 
«iic messingene Drahtfonu, mit welcher dasPapi'^r «geschöpft wird, 
aus stärk ercin Drahte einj^eHochten i»t. Bei Maschiiieiipapieren 
können die Wasserzeichen nar in fortlaufenden Linien bestehen« 

WIMerdruclc wird der auf die sweite Seite eines Bogens ge- 
■adite Abdruck der zweiten Form genannt, nachdem die erate 
Pom schon auf der ersten Seite abgedruckt worden ist* 

WlalwIlMÜCra f der, Ist das hSlieme oder metallene (eiseme 
oder aesongene) Instniaient, in weldiea der Setser £o Budi- 
staben bringt nnd sie »i Zeilen ordnet« 

M uiui» 5. Norm. 



X7l<»|r>'Apliie oder Uoizschnei dekanst Siehe Uolz- 
8ch ueider« 



liAlilimgflllsteii sind die Verzeichnisse der Saidi's, welche die 
Sortiraentsbuchhändler den V^erleirern f^ewähren. Sie werden 
d m Leipziger ftc. (N>mmis.si(»iiär besonders dann eingefiendet, 
V enn der .Sortimentsbuchliiindler die Messe nicht besucht und von 
Ih u.^c. )u> rti) rechnet oder den Conunissionar seine Abrechnung 
besorgen läsaU 

■rtehCBf ein Zeichen Püpier ist ein halbes Ries und besteht 
nn.<« 250 Bogen Druck- oder 240 Bogen Schreibpapier. In den 
Bochdmckereien ist es gebräuchlich, dass sich die beiden an ei- 
ner Presse befindlichen Dmoker jedesonl nach dem Drucke eines 
Zeichens Papier ablösen, so dass der, welcher bei dem ersten 
Zeichen die Presse führte^ bei dem iweiten die Farbe auftragt| 
and UBgekehrt. 

Melaii mg mp^p ter ist da* feine geleimte Papier, welohe« war 
Aufnahme von Handseidmongen dient. 

Zeile iet eine Zahl von Wörtern in der Breite eines beätiuuuteii 

Fonnales. 
Scttely s. BesteilzetteL 

Semgp wird die snm Qieisen der Schiiftea Torwendete Metall- 
Basse genannt* Alter Zeug sind abgemitxte Bnciistaben, 
welch« wieder eiageschmolsen werden« 

Term, d. Buekk. 5 



SwMltem ImImI «Imt Fwm im int FMM 4ii friieri^e h&ge 
gehm wad AUm ▼or d«i Pi^lim ikm DivcIem io ia Atasd 
MtSM» ^btfi ein tadalMar Dmk MMftfihii mtdm 

ifWitgapgM iit glaichbedutend mit Lageani a ch««. 

XlAMctiUMM n. iiiitiuaa da» Papier, welche»; man i deml>ruck* fiacs 
Buche;« dein Buchdrucker über die be^täuntte Zaht der AuÜa^e 
gibt, um diese in dem Falle, das« Abdrücke Terdorben ^^ü^de^l, doch 
▼oUstandig so erbali«a. Bei 500 Exemplaren werden gewohn- 
licli 19, M 750 16, bei 1000 18 Bogen ond m fort rerwUngt. 
Die Rxeaiplare^ welehe der Badidniclcer Mf dieeen aehrgcge- 
benea Papiere noch gut Hefert, werden ZischnwexeMplave, die 
Bogen, welche nadi AhBi&Stgm% siuBtlieher ooaipleter Bze»- 
plare iibiig bleiben, IMecte fenennt 8. Defeeto. 

OfwelunddreiMiiigW, Fonurt, nach wdohem ein Bogen 3:2 Blat- 
ter üdcr b-* »St iteu fasst. 

SwiebellUiehe nennt man die nfalUg oder anü yeroehen un- 
ter einander gekommenen Scteiften yenchiedener Axtt 

SwiUSnteHUli •dwrDvodes. 8.1eM«ni. 



Digiiiiüü by C 



weiche im bacbiiaiidierischea Verkehre häufig vorkommeii. 



AI».8AboiiiMBi«iit^ abomiireii. — - i C.» k Cond. « k Condi- 
tlon. — k Cto.s 4 Conto. — k Cto« n., k Cto, nor. s k Conto 
Boro* — Abdr« ^ Abdrack« ^ » «nnns (z. B. t. s 
me anno)« — Ant. » Antiqua (-Schliff). — n. d. T. « auch 
iu.tcr dem TiteL — A. Roehn. & Alte Reebnnng; ~ a. R., 
a. Rechn* «= auf Rechnvnc« — • a. € R. s auf feite Reehnang. — 
a. n. R« s auf neoe Rechnung. — Aufl. = Auflage* — Aug* = 
Aiugaba» Aiiil4^ » AwaHeftmmg* 

B. 

Bn^BnII.=Ballen. — Bd.sBand. — Bde^sBande. — besduu« 
beflduutten. — Bgn.ssBogen. — BL=Blatt. — hnsbioachirt— B. Z*, 
Bort^ZahL = Boraensahlong. — - Bonrg. ^ Boorgeoü (-Schrift). « 
BdusBacfa. — BcUu, Bnchh. gsBodihandel, Bnchhandhr, Boch- 
handhmg. — B.W., Bochh.-W.aBQehhiBdler-Wahi«ng. — B.Z*a 
Bucbhandier-flSahliuig. 

Gart« s Cartonnirt. — Cat* s Caftalog* — Cens. s Ceniory 
Cenav* — Cic s Cicero (- Schrift)* — eolL » oeUationirt. — 
coLsoolorirt. — Col* = Cohuane. — c^t., compl. conplet. 
ceapr. — compreM. — Ccpt.-Pap. sConoept-Papier* — conlar.a 
conferirt» — consorv. = conservirt (T>cne conserr. s bene COnaer> 
Tatom, lg0L erhalten]). — Conün. = Continnation. ~ Ceip« a 
Coipaa (-Schrift). — conig. a corrigirt. — Ccnr. k Correetor. 
r.-sdun (x. B.: c tab. = com tabota, c. figg* a cnn figuii). 
C*tt«t. = Cuatoa. 

5* 
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1». 

Pamn. - I)amiiatur. — I>edic. - D^dication. — D<»f. -: r>«>f»'ri. - 
D«l. = l>*^l''i>t>»r. — l>i»p. ~ Plsjionenda. Dnuhl. - l>i>ubU'ttc. — 
Drckp«, Drckpp.i^Driickpaj^icr. — d. E.=durcb Kiiischlus^. 

E. 

Ebond. 3 BbflodAMlbfl. — Ed. = Editio (Ansgabe). — Ed. 
rar. = »-illtio rara (aelteiie Ausgabe) ; — ed. aestiin. = editio aestlmata 
f^cschütet»' Ausgab«'). — pj. ^ eju.sdem (de.'sselbeii). Eoglbd. = 
Kn|;Ii*>clibuiul. — - Ex., Kxempl. = K\<'mpUr« ~- ex« pDichr. = 
exeni|>lare puichrcm (schönes Exemplar). — exempK spiend. = 
exem{>Iarc K)>loi)didum} — exenpl. uitidia«. = exemplare mtidiMimnm 
(Praciitexenplar). 

F. 

Fact.- P'actura. — Fasc.^FaacicuIu». — f.=fein. — f. f. - fein 
fein, selif fein. — Fig. = Figur. — t'igg' = Figuren» — f^^. - fol- 
gende (z, B. Seiten einet Buchet: 8. 35 fgg.). — . Fol. s Folie* — 
Fract. = Ffactnr (> Schrift). — Fnbd. s Frtmbtnd. 

o. 

geb. — gebunden. — gedr. = gedrud^t. — gef. = gefalzt. — 
geh. = geheftet. — Gev. = Geviertes. — Goth. = Gothisi^h [G(*~ 
thi({ii«'l (2. B. Schrift: IVrt. Gotli>=Tertia-GothiachJ.-— ^.=^0«» 
(s. B. : gr* d. = gre«a Octar). 

H. 

h. Engibd. = halb Englisrhhand. — - h. Frzbd. - halb Franjs- 
band. — h. Ldrbd. = halb Lederband. — b. P^thd, halb Perp^• 
mentband. — H«gb. Herausf^abe, Herausgeber. — — Uft.=.Ueit. — 
Ul2bd.=Uolsbend. — Uixacha. = Uolzschnitt. 

I. 

Tbid. = Ibidem ( Kbendaseibst, an demselbf^i Oruckorto). — 
id.=^idera (der- oder dasselbe). — i!!., iMtuii, — illuminirt. — Inip.- 
Imperial. — Impr. Impressum (gedruckt) u. Imprimatur. — ?ii 
cor. =:in corio (Lederband). — Inc.=Incunabel. — Ind.-Ind<»\. — 
In Fol. - In Folio; — i. 4. = in Quarto ; — i. 8. =in Octavo; — 
i. 12. ~ i" Duodecimo ; — i. 16. = in Sedecimo ; — i. 18. = in Octo- 
dedmo etc. — Ina. = Inserat. — Inas, z Inserate. Itai.=ltali- 
que (-Schrift). 
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K. 

Kap.- Kapitel, — Kat. Katalog. — K»'J5.= Kegel (Schriftke- 
gel). — kl, = klein (z. H.: kl. Fol. klein Kolio). — Krzbd. = 
KreuxbaDcl. K«üi. 3= Kuiioiiiandei. — Kupf., Kupft.| Kupftfl.s: 
Kupiertafel. 

Ii. 

Ladpr. I^adenpreb. — Landkth.=: Landkartenhandel. — Lap.— 
T^apidar ( Sclirift), — Ldrbd., Lederbd-^^Led^^rbwid, — Leihbibl.» 

Leihbil'iiothek. — L>%-dbd. = Leinwandband. — Lex. = Lexicon 
{z.}*.: Le\. M, Lexirnn Ortav ). — Lfrg.- Lieferung. — Lig.— Liga- 
txtri { Kiiioand ) n. T.i ^nturen (zusammengegossene Bucli^taben). — Lig. 
angl. Lipatura au<;iica (Kngli.'irhhand). — L'g« ad dim. angl.= 
Iwgatura ad dimidias an»;lira ( halb Kn«lisc:!iband). — Lig. deaiir.^: 
Ligatura d^^aurata ( vcr^M)Jdeter Einband). — Lig. gall. Li^atura 
pr ii' a ( Fr uistbaiid ). — Lii;. ad dim. gall. ^I,»igatura ad dimidias 
gallica (halb Franzband), ~ l^ig. in cor.-Ligatura in corio (Le 
tlffband); Lig. i. cor. siiillo ( .Srlnveinslfdt'rband). ~ — Lig. Hgii.^ 
Lig.itura lignca (Hülzbaiid). - Lig. lim. = Ligatura lintea (Loin- 
wandband). — Lig. itiembr. - Ligatuia iiKinbranoa ( P<»rgam*'nt- 
band). — Lig. ad dim. mcmbr.^Ligatura ad dimidias membranea 
^haib Pergameniband). — Lith. = Lithographie. 

> 

HE* 

maj.-major (z. B.; i. 9^ iiut|.siii Oct»T0 majure). — -BiMrg.s 
MarginaKen. — Ma>dip.= M aac fai ncnpapi«r. ^ M«d.eMediaii. — 
M.=MeMe. — M.-Bf*=BücliMiM>BfeMe. ^ iMiii,siaiaor. — Hqpt;, 
Mscpt.y BI«8«=sBI«niucripi. ^ Mscpte., BI8S«sMaiiiifcripte. 

BT. 

Nadidr. s Nadiditick. — Naduron. s Na«lir«nlttonda. — 
Nacbf dl. s Nadiachoaa« — a« Y«, n* Yerl. s nach Verlaiig«B. — 
no. - Bctto. — N. A«, N. AlMg* »Nen« Avignbe. — Not. » Not«, 
N«ntileii. — Nr.sNiMMMr. 

Oct. = OctaiT. — Oflic« s Offidn (Biichdnickerei). — O. O. a 
(kl Catalogen) Olma Orl(a-aagabc). — O. J. = Ohne Jahr. — ord. s 
ordinär. — Orig.-Ori^naL — Mg^Aoag. » QrigW-Augftbe. — 
OruaksOiDaMite« — O. Bf. = Oater-MoMe. 

Pag.spaciMU — Pvp^ P^.:« Papier. — P^bd. s Pappband. 
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— - patp. = Patentpapier. — P- , P» compl. - per compiet. -— 
Pglbd., Pergtbd. = Pergamentband. — Pet.=; Petit ( *5rhrift). — 
PIm. =s Placat. — plan.-planirt. — PI. = Platte. — Pr.4*r., Piin.- 
Pr.aBpnMBMaratiM»-Fr«af. Priv. sPrivüegiiuB. 

Qoadr.= Quadrate. — Qu. - quer (s. B«: tpu 8.sqoor OcUv, 
qjB« ^« 4. s quer groM Quart etc.). 

n. 

Rah. - Rabatt. — H. Ab. RThium^j^-Abschluss. — R,-A.= 
Rcchnun;:.H-Au8Zug. — Reg. ^ Ko^ister. — R.-^l. --- Replette. — 
Rem. Rcmiuireo« — re*mU. = remitteiuk« — reU retour. — 
Ri,s=&iea« 

m. 

Sldo., Sdo. - Saldo. — 8.-R. =8&ido-Ke»i. — sat. = Batinirt. 

— Schrpp., .Schrbpi». ^ Schreibpapier. — schw. = schwarz (2. B«: 
ID. uchw. Kapf. = mit Äthwarxcn Kupfern). — Schwidibd. s 
8chwein»lederband. — S. - Seite. — Sigu. = Signatur , signixcD, 

— 8. a. l. cust. sign, et pagg. num. — siiie aniio, loco , cuätode, 
Bignatura et paginarnm numero (ohne Angabe dos Jahres [dei< 
Erscheinens] des [Druck-] Ort**«, Custos, der Signattir u;i<l Sei- 
teiizabi). — 8ort., Sortirat.=8ürtimeiit. — Si*rthdlg., S<}rümt*blidlg.= 

» Sortimeutsbuchiiandlung. — «pi. = »plendid. — Ster. , stereoi. ^ 
8Unci>pe, «tereot^pirt. 8ttbicr.-Pr. = Subtcriptioiu-Preu. 

T. 

Tab. - Idbula. — lab. aer. incis. -Tabula aeri iricisa (auch: 
Tab. aea. = Tabula aenea, [Kupfertafel]). — - Tab. lith. Tabula 
Uthographica (Uthogr. Tafel). — • T.-Aiug., TaaciieaauAg. = Ta- 
tdMBtucabe. — TaLsK Tafel. — TU. s Tkeilf — Thiers 
Theile. — TH. » Titel. — Tom. = Tmmmp. — Trvpt. « TrampovC. 
Typ. = T}pe. — T>pogr. = Typograplh , Typogr&pl^ie, t^pogra- 
phiach. ^ 

v. 

den Titel. — nntegachn* » witiiinhiimwii 

Vd. 9 VtÜB. _ Velpp., Velinp. a& VuHnpaptir. *-<- verb.» 
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TcrbeMeit («. B. : v^rh. Ausg. = vcrbesaerte Aasgabe). — Verf.=s 
Vcr&tier. — "Vlg., Verl.=: Verlag. — Verlg«bhdI.=Verlag8buchh5nd- 
|«r etc. — Vlgiluit. = Verlagskatolog. — vemi. = vermehrt (z. B. : 
Terai.Aaflag«sTeinMlurte Auflage).— Vera.^VersaHa. — Verschrbg.= 
Venohratbang. — v., vert.=vertatur. — Verz., Verzeichn. = Ver- 
ceichnus. — Vigii. = Vignette. — Viertelpet. =: Yierteipetit, — 
VoLs VoiuBMiu — VoU.3( Volmniiia. 

Z.-L., Zahl.-L. = Zahlungi-Wrt«. — Ztg,=ZeiUuig. — ».F-= 
sar Fmkn» ■• P.ss. jPoft. 
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